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-«« Schulze-Gaeoernitz uni» Settel
über i»le Agrarfrage.

Da die Auseinandersetzungen im Reichstag zwi¬
schen dem Volksparteiler v . Schulze - Gaever -

nitz und dem Bund der Landwirts -Wortführer
Dr. Oertel weitere Kreise interessieren dürfen ,
aeben wir ihre Reden ausführlicher wieder .

Abg . Dr . v . Schulze - Gaeoernitz (Fortschr.
Apt.) führte lt . „Frkf . Ztg . " aus : Wir haben eine
Resolution gestellt, die den Reichskanzler ersucht ,
gelegentlich der im Jahre 1913 fälligen Reichs¬
erhebungen über die Bodenbenutzung Ermittelun¬
gen über den Verkauf und Zukauf von Getreide ,
Mehl, Brot und anderen Erzeugnissen der land¬
wirtschaftlichen Haupt - und Nebenbetriebe für das
Erntejahr 1912 in der Weise zu veranstalten , wie

solche in Baden von den Grotzh. Amtsvorständen
im Jahre 1902 durchgeführt wurden . Eine ähn¬
liche Resolution ist früher schon einmal gefaßt
worden , aber sie wurde technisch als undurchführ¬
bar bezeichnet. Dieser Einwand gilt heute nicht
mehr, nachdem Baden eine solche Statistik vor¬
genommen hat . Wir müssen genau feststellen kön¬
nen, wieviel landwirtschaftliche Betriebe Getreide ,
Brot und Mehl zukaufen müssen oder wieviele
Ueberschüsse haben . Wir fragen deshalb : Wieviel
Zukausswirtschaften , wieviel Ueberschutzwirtschaf-
ten und wieviel Gleichgewichtswirtschaften — das
sind solche ohne Ueberschutz und ohne Zuschuß —

gibt es ? Die Fragen müssen natürlich sehr einfach
sein, wie sie in Baden formuliert worden sind. Die
Statistik in Baden ist veröffentlicht worden und
das Ergebnis der Statistik war sehr interessant .
Es hat sich gezeigt , daß von sämtlichen badischen
landwirtschaftlichen Betrieben 24°/, Getreide im
Ueberschutz verkaufen . Bon diesen 24 °/« sind jedoch
12°/« Betriebe , die unter 20 Zentner verkaufen ,
also Betriebe , welche an dem Getreideverkauf so
gut wie gar nicht interessiert sind ; 12»/, aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe sind also nur interessiert
am Getreideüberschuß . Man kann nun diese Sta¬
tistik in interessanten Zusammenhang bringen mit
der Statistik über die Großbetriebe . Man
kann nun sagen , welche Betriebsgrößen die In¬
teressierten an dem Verkauf des Ueberschusses von
Getreide sind . Das ist von Gemeinde zu Gemeinde
sehr verschieden, so daß jede allgemeine Behauptung
verfehlt ist. Betriebe von über einem Hektar ver¬

kaufen in der Nähe von Mannheim schon Getreide
— im Schwarzwald gibt es Betriebe bis zu 30

Hektar , die absolut kein Getreide im Ueberschutz
verkaufen . Nachdem das badische „Musterländchen"

die Durchführbarkeit dieser Statistik bewiesen hat ,
beantragen wir nunmehr die Ausdehnung dieser
Statistik auf das ganze Reich. Die Statistik kostet
nämlich nichts . Sie kann verbunden werden mit
der bevorstehenden Statistik , die für 1913 geplant
ist. Es hängt hier alles ab von dem guten Willen
der Reichsregierung und wir hoffen auf diesen.
Hier handelt es sich heute nicht um den Grotzblock,
sondern um einen sehr bescheidenen Brosamen , der

wohl von allen Parteien verdaut wird . Es ist eine

sehr einfache Statistik . Man kann sie aber viel¬

leicht noch verbessern , indem man vier Fragebogen
aufstellt, für alle vier Getreidearten . Wenigstens
muß geschieden werden zwischen Weizen und Rog-
aen als Brotfrucht auf der einen und Gerste und

Hafer auf der anderen Seite . Volkswirtschaftlich

hat eine solche Reichsstatistik eine große Bedeutung ,
und zwar eine große handelspolitische Bedeutung .
In der Handelspolitik hat uns die Statistik den
Weg gezeigt. Der alte Freihandel lockt heute
keinen Hund mehr vom Ofen , aber ebenso steht
fest, daß der Hochschutzzoll den Bauern nicht ge¬
nützt hat : er gibt mit der einen Hand und nimmt
mit der anderen wieder das , was er gegeben hat ,
häufig sogar noch mehr . Wir sind keine rabiaten
Freihändler mehr .sondern wollen durch die Sta¬
tistik davon überzeugt werden , wie die Zölle
verteilt werden müssen . Wir Bolks -
parteiler wollen die Zölle danach werten , welche
Bedeutung sie für die Bauern haben . Wir Volks¬
parteiler fühlen uns als Bauernpartei und wir
vertreten in der Mehrzahl bäuerliche Wahlkreise .
(Unruhe rechts und Zustimmung links .) Gewiß ,
wir vertreten die Bauern und Sie (zur Rechten)
den Großgrundbesitz . Wir fassen die Agrarpolitik
so auf , daß wir einen gesunden Bauernstand schaf¬
fen wollen . Wir verlangen als Bauernvertreter
auch eine Aushebung der Futtermittelzölle .
Das wollen aber die Großgrundbesitzer nicht, weil
sie glauben , es könnte etwas Brotgetreide übrig
bleiben für die Volksernährung . Erziehungs -
zöllen sind wir Vaiksparteiler nicht abgeneigt .
Wir müssen sine gesunde Unterlage haben für die
Feststellung der Tatsache , wieviele Bauern
eigentlich Interesse am Getreidebau
haben . Wir werden durch eine solche Statistik auch
erfahren , wieviele Bauern gegen die Getreidezölle
interessiert sind, weil sie Getreide zukaufen müssen .
In Baden wissen wir , daß dies 60 °/« aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe sind. Wenn Sie auf der
Rechten bauernfreundlick sind, so helfen Sie uns
doch einmal , uns über diese Frage zu verbreiten !
(Zustimmung links .) Alles , was bisher behauptet
wird , ist einfach aus der Luft - gegriffen . (Wider¬
spruch rechts, Zustimmung links . ) Sie aus der
Rechten behaupten , alle Betriebe über 2 Hektar
Größe seien an dem Getreidebau interessiert .
Andere haben etwas ganz anderes gesagt . Aber
stimmen Sie doch unserem Antrag zu , damit wir
Klarheit bekommen ! In Deutschland macht sich
leider ein großer Geburtenrückgang bemerk¬
bar und es scheint nötig zu sein , darauf hinzu -
weisen, daß in dem deutschen Bauerntum ein Jung¬
brunnen für uns liegt . Wir müssen nicht nur eine
Statistik für die Zahl der Geburten haben , die
Geburtenziffer genügt nicht ; wir brauchen sine
Fruchtbarkeitsziffer . Bei dieser Fest¬
stellung müssen auch die Nationalökonomen heran -

gezoaen werden neben den Juristen . Es sollen alle
gleiche Rechte haben , Nationalökonomen und Juri¬
sten, Großgrundbesitzer und Bauern , wie wir es
in der Volkspartei wollen ! (Beifall links .)

Ihm entgegnete Abg. Dr . Oertel (Chefredak¬
teur der „Deutschen Tageszeitung ") : Wenn der
Abg. v. Schulze uns als Vertreter des Großgrund¬
besitzes angeredet hat . so hat er uns etwas gesagt,
was wir schon manchmal gehört haben und was
durch seine Wiederholung nicht um einen Pfiffer¬
ling wahrer wird . In einem stimme ich ihm aller¬
dings bei , indem er sagte , de r Stall ist heute
die Hauptstütze des Bauerntums , man könnte noch
weitergehr . . und den Inhalt des Stalles auch als
eine Hauptstütze des Bauerntums bezeichnen. Aber
nichtnurderStall , auch derAcker gehört

mit zum Bauerntum , nicht bloß für den Groß¬
grundbesitzer. Der Vorredner hat der Agitation
des Bundes der Landwirte gute Dienste geleistet.
Er hat die Milchpreise recht hoch beziffert . Die
Zahlen , die wir auf unserer Postkarte angegeben
hatten , sind auch besonders in den Kreisen des
Herrn v. Schulze bemängelt und bezweifelt wor¬
den. Wir werden uns später darauf berufen kön¬
nen , daß der Abg. v. Schulze bestätigt hat , wie
gewaltig hoch die Verkaufspreise der Milch sind.
Wenn also Professor Brentano sie einmal bezwei¬
feln sollte, so werden wir uns auf seinen Kollegen
v . Schulze berufen können . Aus die Aushebung
der Futtermittelzölle gehe ich nicht ein , weil ich
die Hand des Herrn Präsidenten schon an der
Glocke sehe . (Heiterkeit .) Dann hat der Vor¬
redner gemeint , die Landwirtschaft müsse erzogen
werden zu dem Bau feinerer Produkte ,
Gemüse, Frühkartoffeln , Rhabarber usw . Ich werde
erinnert an einen Ausspruch meines verstorbenen
Freundes Ploetz, der meinte .woher man all das
Leibweh nehmen sollte, wenn die kleinen Landwirte
alle Rhabarber zögen . Wir sind aber bereit , für
diese landwirtschaftliche Produktion einen Zoll
einzuführen . Ich habe mich gefreut , daß der Abg.
v. Schulze sür diese feineren Erzeugnisse der Land¬
wirtschaft einen Zoll für notwendig erachtete .
Die Braugerste war für ihn durchaus ein Gegen¬
stand der Verzollung , die Futtergerste nicht.
Diese wird doch gerade von kleineren Bauern ge¬
baut . Das ist die Bauernpolitid dieser Herren .
Wir haben doch immer einen Schutz dieser Er¬
zeugnisse vertreten und nun kommt der Vorredner
und sagt , mir hätten für diese Bauern kein Ver¬
ständnis und kein Herz . Der Bund der Land¬
wirte hat alle diese Erzeugnisse verzollen wollen .
Der Abg . v . Schulze sprach mit einem gewissen
Mißfallen von dem lückenlosen Zolltarif . Das ist
gerade der lückenlose Zolltarif , daß wir diese
landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit in den Zoll¬
schutz hineinziehen wollten . Ich werde Sie also
demnächst in unserem Gefolge sehen , wenn wir den
lückenlosen Zolltarif empfehlen werden . Der Reso¬
lution werden wir zustimmen . (Zuruf : Ah ! links .)
Es hätte dieser freundlichen Ankitzelung gar nicht
bedurft , denn wir halten es ebenfalls mit dem
Goetheschen Ausspruch: Mehr Licht. Wenn der
Vorredner sich auf Baden bezogen hat, so kann ich
ihm eine sächsische Statistik entgegenhallen ,
die vom Bunde der Landwirte veranstaltet ist.
(Aha ! links .) Warum sollte nicht auch vom Bunde
der Landwirte etwas Gutes kommen ; dos geschieht
auch von der Volkspartei . (Heiterkeit .) Diese Sta¬
tistik erstreckte sich auf 800 Ortschaften und 18 000
kleine bäuerliche Betriebe . Von diesen Betrieben
bis S Hektar hat die weitaus größte Mehrzahl
regelmäßig Getreide verkauft und bis 143 »A dabei
verdient , ein Beweis , daß auch der Kleinbauer ein
erhebliches Interesse an der Aufrechterhaltung der
Eetreidezölle hat . Die Statistik müßte sich
aber auch darauf erstrecken, wieviel Vieh
der Bauer verkauft und Fleisch zu¬
kauft . Vielleicht kann der Antrag bis zur drit¬
ten Lesung dahin erweitert werden . Was die For¬
derung betrifft , die Fruchtbarkeitsziffer statistisch
zu erfassen, so stimme ich mit dem Vorredner durch¬
aus überein . Es ist dies eine der wichtigsten
Lebensfragen , die es überhaupt für das deutsche
Volk gibt . Der Bevölkerungsrückgang ist zwar
zurzeit noch nicht bedrohlich, aber doch bedenklich .

Professor Oldenberg hat im Landesökonomie -
kollegium darauf hingewiesen, daß die 6 östlichen
Großstädte in Deutschland schon ausgestorben sein
würden , wenn nicht von den kleinen Städten und
vom Lande her neues Blut , neues Leben, neue
Menschen hingekommen wären . Das Bauerntum
ist nicht nur der Jungbrunnen , sondern tatsächlich
der Lebensquell sür die städtische und die gesamte
Bevölkerung . (Lebhafte Zustimmung.) Aber nicht
nur das Bauerntum ist der Jungbrunnen , sondern
die gesamte Landwirtschaft . Großer und
kleiner Grundbesitz gehören zusammen. (Lebhafte
Zustimmung rechts. ) Es ist das Verdienst des viel¬
geschmähten Bundes der Landwirte , daß er den
großen und kleinen Grundbesitz wieder zusammen¬
gebracht , wieder das Verständnis für diese beiden
geweckt hat . Der Bauer läßt sich nicht mehr irri¬
tieren , er ist klüger geworden, er weiß, wo seine
wahren Freunde sitzen. (Unruhe links .) Herr Dr .
Müller -Meiningen schüttelt mit dem Kopf. Gewiß ,
sie sitzen überall , aber es gibt auch laue und falsche
Freunde . Es ist eine Entstellung, wenn behauptet
wird , der Großgrundbesitz habe andere Interessen
als der Kleingrundbesttz. (Widerspruch links .) Die
deutsche Landwirtschaft kann nur erhalten werden ,
wenn der Friede zwischen großem und kleinem
Grundbesitz erhalten bleibt, und wer den stört , der
ist ein Landwirtschaftsfeind . (Beifall rechts .)

* . *

Der Abg. Becker - Alzey (wild-natl .) bemerkte
zum Geburtenrückgang . „Unterernährung unseres
Volkes ! Hüte man sich doch hier vor solcher Ueber-
treibung ! (Sehr richtig!) Das Fleisch tut es
nicht, sondern die erforderlichen Bestandteile
der Nahrungsmittel . (Zuruf von den Sozialdemo¬
kraten : Dom Kaffee und Kartoffeln kann man
nicht leben !) Nein, am allerwenigsten tun das die
Herren auf der Linken . (Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum . ) Der Geburtenrückgang ist zum
großen Teil eine Folge der Annoncen der
„klugen Frauen "

. (Sehr richtig!) Hier ist
größere Sichtung bei den Zeitungen nötig und
schärfere Maßnahmen der Polizei . Es ist eine
nationale Frage . " (Beifall rechts.)

' . '

Anmerkung der Redaktion : Es sei hier
nur kurz bemerkt , daß die badische Statistik, von der

Abg. v . Schulze -Gaeoernitz spricht, und ihre Ver¬

wertung von agrarpolitischen Sachverständigen an -

gefochten worden ist. Auch der Agrarpolitik « :
Buchenberger , der ehemalige Finjpnzminister,
war mit der Art ihrer Verwertung nicht einoerstandon.
Keine Statistik vermag an der ehernen
Tatsache zu rütteln, daß neben der Viehzucht der
Brotgetreidebau das Rückgrat der Land¬
wirtschaft ist , und daß sowohl -die ganz « deutsche
Landwirtschaft als di« ganze Nation interessiert
-ist an der Rentabilität und damit Erhaltung des
Getreidebaues. Und Getreidearten, die auch als Futter¬
mittel in Bettacht kommen , werden gerade von
Kleinbauern gepflanzt und verkauft . Nicht
umsonst war denn auch der Demokrat Heim -

burger , die ländlichen Verhältnisse kennend, ein
Anhänger des Getreidesolls .

3« nahe .
Von Binet - Valmer .

Da Raymond eines Tages zu feinem Erstaunen
bemerkt hatte , daß seine Frau kritischen Scharf¬
sinn besah , so beutete er diese Eigenschaft Maries
aus . Sobald nur eine Idee für ein Gedicht, einen
Roman oder eine Erzählung in seinem Geiste zu
keimen begann , verließ er sein Amtszimmer und

setzte Marie diesen noch unklaren Gedanken in schwan¬
kenden Worten auseinander . Denn dieser junge
Schriftsteller, der einen so reinen Stil schrieb, hatte
einen verworrenen , stockenden Redefluß.

Marie war gewissenhaft und sehr aufrichtig. Mei¬

stens machte sie zu seinen Ausführungen ein unzu¬
friedenes Gesicht . Einmal erschien ihr der auseinander¬

gesetzte Gedanke absurd, ein anderes Mal steckte die

Geistesschöpsung des Dichters noch in zu vielen

Schlacken, als daß ihre ungeübten Augen das Kleinod ,
das in ihnen verborgen lag, sofort zu entdecken ver¬

mochten .
So billigte sie seine Absichten vielleicht einmal von

Hunderten . Raymond besah ein« unerschöpfliche Phan¬
tasie, tausend Pläne jagten sich: wenn er sie alle aus¬

geführt. so hätte sein ganzes Leben nicht dazu ausge¬
reicht. Doch in dem Augenblicke, da die dichterische
Eingebung über ihn kam , beuchten alle ihm bewun¬

dernswert. Und die kleine Frau , welche ihr Gesicht
mißbilligend verzog und durch dieses Mäulchen das
Vertrauen zerstörte, dessen er so dringend bedurfte , er¬

schien ihm dann abscheulich. Sie sah nicht die ver¬
lockende Fata Morgana , sie blieb mit gekreuzten
Beinen in ihrem Lehnstuhl sitzen und schüttelte zwei¬
felnd den Kops, während er ihr all diese Schönheit zu¬
trug, die er in der rauchgettänkten Atmosphäre seines
Arbeitszimmers geschaut . Diese Schönheit, die jetzt
fast ganz entschwebt war , und die er mit stockenden
Worten , Schweißtropfen aus der Stirne und weit aus¬
holenden Gebärden der Begeisterung weiter verfolgen
wollte . Aber diese Bewegungen wurden bald, zu Ge¬
bärden des Zornes , und die ganze Unterredung endete
immer mit Schmähungen, die er Marie ins Gesicht
schleuderte . Doch jedesmal antwortete sie : „Was willst
Du nur ? Wenn es mir mm aber doch nicht gefällt !"

Er zuckte die Schustern, klopfte mit den Füßen auf
und warf die Türe krachend ins Schloß. Aber nach
und nach , als seine Arbeiten ihm immer größere Er¬

folge einbrachten» begann er den kritischen Geist der¬

jenigen. die ihn nicht genügend bewunderte, zu oer-

Dennoch ließ er von seiner Gewohnheit, sich mit ihr
über seine Pläne auszusprechen, nicht ab . Er war
wirklich ein großer Dichter . Die Bilder , die er erfand,
wurden in ihm so übermächtig, daß er sie nicht für
sich zu behalten vermochte : er lies wie ein Wahnsin¬
niger aus seinem Zimmer und mühte sich damit ab,
Marie ausdrücken zu können, was er mit solcher Kraft
empfunden. Ader der geringste Widerspruch versetzte
ihn in höchsten Zorn , und auch die Zornesausbrüche
brachten ihm nichts ein .

Marie litt darum . Sie hatte gesunden Menschen¬
verstand und war m gewisser Beziehung Künstlerin,
denn alles Schöne machte einen großen Eindruck aus
sie. Aber da sie keine Kunst ausübte , so vermochte
sie es auch nicht immer das beendete Werk, welches
sie vielleicht entzückt hätte, in den zusammenhanglosen,
heftigen Rede" , die sie mit großer Geduld über sich
ergehen ließ , zu erkennen . Und selbst wenn das Werk,
das sie in seinem Rohbau kennen gelernt, fertig war ,
so beurteilte Marie es nicht ganz richtig . Das voll¬
endete Wert hatte sür sie kein« Frische und kein Ge¬

heimnis mehr . Jedes Kapitel, jedes Gedicht erinnerte
sie an irgend einen Streit . Marie las es nicht richtig ,

sie vorher zu viel darüber gehört hatte.
Als der Ersolg wuchs und sich säst bis zum Ruhme

steigerte , maß Raymond seinem Werte eine fast über¬
triebene Bedeutung bei , und da Maries Kritiken im¬
mer gleich deutlich, gleich streng blieben, so entzog er
sich ihnen mit der Zeit. Er hatte jo viele gefällige
Leute um sich , die bei dem geringsten seiner Worte

außer »sich gerieten.
Zu dieser Zeit wurde Marie eifersüchtig . Und

nicht ohne jeden Grund . Raymond erhielt leiden¬
schaftliche Briefe , und seine Leserinnen verstanden alles,
was er in seine Werke hineinlegte, viel besser als sie.

Zuweilen breitete er diese umfangreiche Korrespon¬
denz vor seiner Frau aus . Mit einer etwas eitlen
Bewegung seines hübschen Kopfes und einem heraus¬
fordernden Blicke reichte er ihr die schmeichelhaftesten
der empfangenen Briefs . Sein ganzes Gebaren sagte :

„Siehst Du , die andern verstehen mich !"

Dann begann Marie aus Eifersucht die Bücher wie¬
der durchzulcscn , welche die andern so gut verstanden.
Und sie sing an, sie zu lieben.

Sie versuchte es, darüber zu sprechen . Doch er ent -
sann sich der Einwendungen , welche sie gemacht , als er
seine Bücher entworfen hatte . Er entsann sich ihrer
mit ein wenig Arrzer , da er nicht jedes Hindernis
überwunden hatte, uÄ er rief sie ihr mit einer gewissen

Er entfernte sich von ihr, die nicht zu seinem Pu¬
blikum gehörte . Er war gänzlich von jener großen
Freude ausgefüllt, die der Schriftsteller dabei empfin¬
det, Unbekannte in der großen Menschenmenge, von
denen er nichts weiß, zu rühren . Die sich ihm dann
durch einige sehr naive, aufrichtige Sätze offenbaren ,
welche ein Augenblick der Leidenschaft sie zu schrei¬
ben zwingt: anonyme oder mit Anfangsbuchstaben ge¬
zeichnete Kärtchen , kindliche, verderbte oder intelligente
Briefe . . .

Man sucht sich das Gesicht, welches sich über den
Briefbogen neigte , die Hand, welche ihn streifte, vor¬
zustellen . Man verspättet sich selbst, weil man ein
wenig gerührt ist. Man sagt sich : „Sie sind ver¬
rückt !" Und dennoch schreibt man schließlich nur für
sie . Und da man nur lebt, um zu schreiben , so lebt
man eigentlich nur noch für sie, die Unbekannten.

Raymond war noch jung genug, um die Masken
lüsten zu wollen , um aus di« postlagernd«» Briefe ,
um die man ihn bat, einzugehen. Auf diese Weise
führte er mehrere Korrespondenzen. Manche baten
ihn um Rendezvous. Er ging hin und war enttäuscht.
Er wurde schließlich abgestumpft und hörte aus, die
liebenswürdigen Briefe, die ihm immer noch so viel
Freude machten , zu beantworten.

Eines Tages empfing er einen vier Seiten langen
Brief , dessen Handschrift ihm bekannt vorkam . Er war
in einem so eleganten Tone, mit so feinem und zugleich
verständnisvollem Geist« abgefaßt, und es sprach eine
solche Zuneigung für das Persönliche, was er in
seine Bücher gelegt , aus diesen vier Seiten , daß er
eine Ausnahme machte und ihn beantwortete .

Die Unbekannte war ihm sehr dankbar . Und vier
neue Brieffeiten zeigten Raymond , wie tief diese Frau
in sein Werk eingedrungen war . Sie sprach in sehr
vertraulicher Weste mit chm, und obgleich nichts von
Liebe in diesen Briefen stand, so verheimlichte er sie
Marie doch, weil sie nach kurzer Zeit täglich einzu¬
treffen begannen.

Es setzte ihn in Erstaunen , daß eine Fremde ihn so
genau kannte . Er suchte in seiner Umgebung, unter
seinen ihm bekannten Freundinnen nach dem Ver¬
fasser dieser zarten Analysen, welche es chm selbst
möglich machten , die Beschaffenheit der seelikcken Er¬
regung, welche sein Talent ausmachte, besser beurteilen
zu können . Er fand nichts : keine seiner Freundinnen
besaß Geist genug . Er flehte sie an , ihm eine Zusam¬
menkunft zu gewähren.

Eine etwas traurig klingende Absage entmutigte ihn.
Und besonders wei ! sich in diesem Briefe einige Bana¬
litäten eingefunden hatten . Die Schreiberin sprach
„„„ N '- s - ri -" ), ; -'.»-' !! , saatt : hiu kwvon über¬

zeugt, daß Sie einen leichtfertigen Charakter haben ,
daß Sie Ihre Frau hintergehen und daß Sie mich
ebenso wie Ihre Frau betrügen würden . " Er
antwortet« aus diese bereits oft gelesenen Sätze mit
keinem Worte. Er kam zu der Ansicht, daß es sich
hier nicht um Lieb« handelte . Er sprach über Lite¬
ratur , setzte ihr seinen neuesten Roman auseinander
und erhielt eine ebenfalls literarisch „- gefaßte Ant¬
wort .

So wurde dieses sein schönster Winten Um 10 Uhr
morgens las er, bevor er sich an seine Arbeit begab,
ihren Brief , beantwortete ihn und hatte dann den
ganzen Tag einen frohen und leichten Sinn . Er küm¬
mert« sich um keine Abenteuer mehr. Niemals war
er Marie treuer gewesen. Alles , was er an Träu¬
men nötig hatte, gab ihm die Unbekannte. Und
zum Uebrrgen war Marie schön , und im Grund «
seines Herzens liebte er sie.

Weshalb konnte all' dieses keinen Bestand haben ?
Weshalb beendete er ait einem Januarmorgen ein
Kapitel vor 11 Uhr , er, der seinen Arbeitstisch sonst
nie vor zwölf Uhr verließ ? Weshalb wandelte ihn
plötzlich die Lust an, seine Arbeit zu vergessen , um
der Toilette seiner Frau beizuwohnen ?

Er trat , ohne zu klopfen, ein. Er war immer viel
zu zerstreut , um an eine Tür zu klopfen . Er trat
auch heute hitzig wie immer ein , gleich einem Wind¬
stoß. Und nun sah er zu seiner Bestürzung, daß
Marie schrieb, daß sie bei seinem Eintritt zu schreiben
aufhörte, ihn errötend mit verlegenem Gesichte an¬
sah und «inen Brief mit ihrer Hand bedeckte . Wa¬
rum bemächtigte er sich dieses Briefes?

Es war dieselbe Handschrift, die ihm damals so
bekannt vorgekommen war . . . Er las : es war der¬
selbe elegante Stil , derselbe zugleich feine und ver¬
ständnisinnige Geist . Und doch machte ihm all '

dieses keine Freude.
Er sagte :
„Du warst das !"

Sie schmiegte sich in seine Arme und erklärte, daß
sie ihren Platz keiner andern überlassen gewollt. Er
küßte sie zärtlich, er flüsterte ihr liebreiche Worte ,
Komplimente, Danksagungen zu. Er war ein wenig
geschmeichelt, aber er meinte :

„Da ich jetzt weiß , wer es ist, so kannst Du mir
alle diese hübschen Dinge lieber sogen. Du wirst
nicht mähr nötig haben , sie mir schriftlich mitzuteilen .

"

Und während er diese Worte laut werden ließ ,
merkte er, welch großen Kummer sie ihm bereiteten.

Autorisierte Uebersetzung von Guttj Alsen .



Das in der well vorgehk.
Die jüngste Großstadt. Chemnitz ist in die Reiheder deutschen Großstädte von über 300 000 Einwohnern

eingerückt. Nach einer Mitteilung des StatistischenAmtes erreichte die Zahl der Einwohner 300000.
Gasexplosion in der Wohnung einer Studenten¬

verbindung. In der Wohnung einer studentischenVerbindung in Berlin , die gerade im Umzug begriffenist, hat sich beim Abschrauben einer Gaslampe an der
Decke der Verschluß des Gasrohres gelockert, so daßLas Gas während der Nacht ausströmte . Als derCouleurdiener den Gasgeruch bemerkte, beging er die
Unvorsichtigkeit , das Zimmer mit einem offenen Lichtzu betreten. Das Gas entzündete sich und es entstandeine Explosion . Der Druck war so heftig , >daß die Deckedes Zimmers vollständig in sich zusammenstürzte. DerCouleurdiener selbst erlitt erhebliche Brandwunden an
Gesicht und Härchen.

Die Feuersbrunst ln Tokio zerstört« bei furchtbaremOrkan vollständig den Stadtteil Susaki , das zweiteFremdenoiertel, das an der Tokiobai gelegen und aufdrei Seiten von Kanälen umschlossen ist . Der einzigeEingang führt über eine Brücke , die bald zerstört war .Es entstand eine große Panik , viele Personen sind er¬trunken, verbrannt oder verwundet. Achthundert Häu¬
ser, darunter auch eine Volksschule, wurden zerstört.In einer Netzfabrik richtete eine Kesselexplosion großesUnheil an. Der Gesamtschcchen wird auf anderthalbMillionen geschätzt.

Merlei vom Tage. Der Täter , der inNeuwied
auf offener Straße den Schuhmachermeister Sie -
börger durch zwei Schüsse getötet hat, ist der 21 -
jährige Schuhmacher Löhr aus Weißenturm, der frü¬her bei dem Getöteten in der Lehre gewesen ist. Löhrtötet« sich selbst nach dem Mord durch einen Schuß inden Kopf . — Vom Fuhrwerk eines Weingutsbesitzers,dessen Pferde durchgegangen waren , wurde auf der
Rehbacher Steig bei Niersteinder 28jährige KnechtPeter Weissenstein aus Wintersheim überfahren .Er war sofort tot. — Die Kasernen der NordwestlichenBerittenen Polizei in Regina (Kanada ) sind durchFeuer vollständig zerstört. Der Schaden wird auf200000 Dollars geschätzt. Eine Anzahl Polizisten
sind verletzt .

SlMralssttznng vom 21. März.
(Schluß.)

Abgabe elektrischen Stroms an Bewohner -es Stadt¬teils Daxlanden. Der Gewerbeoerein Daxlanden hatdarum nachgesucht, daß das städtische Kabelnetz nachdem Stadtteil Daxlanden zum Anschluß von gewerb¬lichen Unternehmungen erweitert werde. Zur Ab-
nahme von Strom haben sich indessen nur 9 Gewerbe¬treibende angemeldet, so daß die Erfüllung des ge¬äußerten Wunsches nur mit unverhältnismäßig hohen
Kosten , für welche die Stadt hinreichend« Deckung nichterhalten würde, möglich wäre . Der Stadtrat gibt dem
Gesuchsteller hiervon mit dem Bemerken Kenntnis , daßunter diesen Verhältnissen die Versorgung des Stadt¬teils Daxlanden mit Strom wohl erst noch Einrichtungder elektrischen Straßenbahn in Frage kommen könne.

Herstellung der Winkelriedstraße. Wegen Abtretungvon Gelände zur Herstellung der Winkelriedstraße im

l Stadtteil Grünwinkel wird ein Vertrag mit Maurer¬
meister Johannes Schuster abgeschlossen.

StipendienVergebung . Aus dem Zinserträgnis derPauline Vierordt-Stistung für 1912 werden zweiStipendien im Betrage von je 110 an Schülerinnender Lessing- und der Fichteschule vergeben. — AufVorschlag der Kommission zur Förderung der Fröbel -
sache werden der Tochter eines hiesigen Schuhmachersund der Tochter eines hiesigen Schaffners zur Aus¬
bildung als Kindergärtnerinnen Zuschüsse für dasSchuljahr 1912/13 aus Mitteln der Stadtkasfe und desGräflich Rhenaschen Nachlasses bewilligt.

Als stellvertrechnder Leichenschau« wird FriseurFriedrich Lörcher dem Grotzh . Bezirksamt in Vor¬
schlag gebracht .

Personalsachen . Wegen vorgerückten Alters und
Kränklichkeit werden der Badgehilfe im Bierordtbad,Johann Baumert , und der Werkmeister bei den Gas -,Wasser - und Elektrizitätswerken, Andreas Luitz , unter
Anerkennung ihrer langjährigen treu geleistetenDienste in den Ruhestand versetzt. — Die Stelle eines
Technikers beim Tiefbauamt wird dem derzeitigen
Vermessungsassistenten daselbst , Heinrich Hub, dessenStelle — zunächst probeweise — dem Geometer Phi¬lipp Pfannebecker aus Worms übertragen.

Der große Rathaussaal wird abgegeben auf Sams¬tag, den 11 . Mai ds . Is ., vormittags 10 Uhr an dieHandelskammer zur Abhaltung einer Vollversamm¬lung des Badischen Handelstags, aus 24., 25 . und26. Mai ds. Is . an den Vorstand der Deutschen
Gartenstadrgesellschaft zur Abhaltung seiner diesjähri¬gen Tagung und einer öffentlichen Versammlung.Der kleine Festhallesaal wird dem Verein zur Ver¬
besserung der Frauenkleidung zur Veranstaltung eines
„Griechischen Abends " zugunsten des Neubaus einesstädtischen Kinderheims auf Freitag , den 22 . ds. Mts .,eingeräumt.

Wirtschaftsgesuche . Die Gesuche des Wirts Johan¬nes Dietz um Erlaubnis zur Verlegung feiner Schank¬wirtschaftskonzession mit Branntweinschank vom HauseDurlacherstrahe 53, zum „Psannenftiel", nach jenemSteinstraße 1 , zum „Waffenschmied "
, und zum Aus¬

schank von Branntwein daselbst und des KonditorsWilhelm Bräunlein , zurzeit in Feuchtwangen, um Er¬laubnis zum Betrieb der Personalgastwirtschaft zumHotel „Monopol" mit CafS - Restaurant „Windsor",Kriegstraße 28 , werden dem Grotzh . Bezirksamt un¬beanstandet vorgelegt. — Das Gesuch der AugustReinhardt , Ehefrau , Helene geb. Olbertz, um Aus¬dehnung ihrer Konzession zum Ausschank von Likörenund Südweinen in ihrem CafS im Hause Gutenberg¬straße 1 auf den Ausschank -deutscher Weine und vonFlaschenbier wird mangels eines Bedürfnisses demGroßh. Bezirksamt mit Antrag auf Ablehnung vor¬gelegt.

Aus dem Stadtkreise.
Die Mitglieder der Ersten und Zwesten Kammerim Grotzh . Stakistischen Landesamk. Der Einladungdes Ministers von Bo d man zur Besichtigung derelektrischen Zählmaschinen im Großh . StatistischenLandesamt leisteten am Donnerstag , den 21. März ,nachmittags 3 Uhr, zahlreiche Landtagsabgeordnetemit ihrem Präsidenten Rohrhurst Folge. DieHerren nahmen zunächst kurze Erläuterungen überdie fett einem Menschenalter eingetretenen Aende-

rungen in den Bearbeitungsmethoden des Dolks-zählungsmaterials durch den Direktor, Oberregie¬rungsrat Dr . Lange , an der Hand von Haus¬haltungslisten und Zählkartenmustern entgegen und
besichtigten alsdann eingehend die in Tätigkeit be¬findlichen zwei Sortier - und eine Addier¬
maschine , deren Einrichtungen dabei im einzelnenerklärt wurden. Nachdem noch einige weitere, fürden lausenden Dienst des Statistischen Landesamtsim Gebrauch stehende maschinelle Hilfsmittel mitHandbetrieb (Borroughs Addier- und BurckhardsRechenmaschine ) vorgeführt worden waren , schiedendie Abgeordneten mit dem Ausdrucke vollster Zu¬friedenheit über das Gesehene um 4 )4 Uhr. Einekleine Stund « später erschienen die Mitglieder derBudgetkommission der Ersten Ständekammer, mitdem 1. Vizepräsidenten, Exzellenz Bürklin , ander Spitze, um die mit Gleichstrom betriebenen, vondem Amerikaner Hollerith erfundenen neuenMaschinen ebenfalls bei der Arbeit zu sehen . Auchdiese Herren äußerten sich über die Leistungen derelektrischen Zählmaschinen sehr anerkennend. D.Die bayerische Gewerbefchau 1912 . Einen in¬teressanten Abend bot die hiesige Vereinigung fürangewandte Kunst ihren Mitgliedern und Gästendurch einen Bortrag des Redakteurs FreiherrnGünther v . Pechmann aus München über die„Bayerische Gewerbeschau 1912". Im großen Rat -haussaale hatte sich ein zahlreiches Publikum , da¬runter sehr viele Damen , eingefunden . Auch diestaatlichen und städtischen Behörden waren vertre¬ten . So bemerkten wir den Vorstand des Großh .Landesgewerbeamts , Geh. Oberregierungsrat Dr .Cron . Der Vorsitzende der Bereinigung , Pro¬fessor Carl Ule , betonte in seiner Eröffnungs¬ansprache, daß die Ausführungen des Redners sehrnützlich sein könnten für das Gelingen der badi¬schen Landesausstellung zu Karlsruhe im Jahre1915 . Herr v . Pechmann stellte als Grund¬bedingungen der Produktion auf : Zweckmäßigkeit ,Sachlichkeit und Wahrheit . Von diesen Gesichts¬punkten sei auch die deutsche moderne Kunstgewerbe¬bewegung getragen , deren letztes Ziel die Erobe¬rung des Weltmarktes durch Qualitätsware sei .Dazu ist nötig , daß die Gleichgesinnten einheitlichVorgehen. Sie werden trotz einer gewissen Aus¬

stellungsmüdigkeit immer wieder zum Mittel derAusstellung greifen müssen. Auf den erwähntenGrundlagen waren die Münchener Ausstellungenvon 1905 und 1908 aufgebaut . Formvollendungund Materialechtheit lagen sowohl der Ausstel¬lungstechnik als den ausgestellten Waren zu¬grunde . Alles Pompöse war verpönt . Mit einem
Aufwand von 5 Millionen hat man in Münchenein Ausstellungsgebäude geschaffen aus Eisenbetonund Glas — wohl ein typisches Material . Nach¬dem Redner auf die großen Schwierigkeiten hin¬
gewiesen hatte , die der Ausstellung deutscher Er¬zeugnisse in Paris begegnete, bemerkte er, daß diebayerische Gewerbeschau nicht im Sinne frühererAusstellungen durchgeführt werden soll . Es hättensich eine Reihe von Mängeln auf dem Gebiete derMöbelkunst gezeigt, so in Brüssel, Paris , Dresdenund München . Den Besuchern habe man die Raum¬kunst, d . h . die harmonische Anordnung der Möbel¬
stücke in schönster Vollendung vorgeführt . Diebayerische Gewerbeschau will indessen Gelegenheitgeben, die einzelnen Stücke aus ihre Qualität zuprüfen , indem sie Einzelmöbel ausstellt , wie es in
großen Möbelmagazinen der Fall ist. Man willauf diese Weise das Publikum anregen , sich nach

dem Preise zu erkundigen und eventuell zu ^fen. Besonders aber soll der Detailhandel fist̂Unternehmen interessiert werden. Imauf die wichtige Rolle , die gerade der Verkz,im Geschäftsleben spielt , soll während der Z,eine entsprechende Belehrung derer stattfinde
sich diesem Berufe gewidmet haben und rvid»wollen . Zahlreiche in- und ausländische Iny ,teure haben bereits den Besuch der bayeris»Gewerbeschau zugesagt, ein Beweis , daß auchGroßhandel reges Interesse vorhanden ist.doch die Tendenz dahin , immer Neues zu ,langen und Neues auf den Markt zu bringAllerdings muß es, wie eingangs betont , Qiytätsware sein und dem kritischen Urteil des ;schauers standhalten können . Die bayerische <werbeschau ist somit aus dem besten Wege, xvolkswirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen . Eine A,stellung soll nie Selbstzweck sein, sondern Mitzzum Zweck, d . h . sie soll Gewerbeförderung 1dauerndem Sinne leisten. Redner äußerte rdann über die Vorarbeiten . Seit IV- Jahrenreisen Künstler und Techniker das Land und suzFabriken und Handwerker auf, um sich mit diewegen Schaffung verbesserter und neuer Musterbesprechen. Es findet ferner ein Wettbewerb u>Hden bayerischen Künstlern statt . Der Erfolg ei,solchen Zusammenarbeit von Künstlern , Fabrik,ten und Handwerkern werde nicht ausblesiyMöge man das Beispiel auch anderwärts befolg,Herr von Pechmann machte zum Schluffe mitZielen der bayerischen Gewerbeschau auch an hHand von gelungenen Lichtbildern vertraut . Z,Gegensatz zwischen diesen und früheren Untersmen springt sofort in die Augen. Bei der AusUlung von Einzelmöbeln richtet sich der Blick Hviel mehr Kritik auf die Proportionen und tzschaffenheit als in einheitlicher Zusammenstellu,dekorativer Schaustücke, die jeweils die EigenhZten des betreffenden Künstlers erkennen läßt .Bildern aus dem graphischen Gewerbe , der Glindustrie und der Korbflechterei zeigte Redner , >man ohne überflüssiges Anhängsel etwas Schönlund Brauchbares schaffen kann . Das Ausstellunggelände befindet sich gegenüber der Bavaria (meshalle ) . In der Mitte liegt ein Pauch das Restaurant fehlt nicht. In130 Meter langen Halle I wird sich

eigentliche Marktleben abspielen, in anderen
men sind Werkstätten untergebracht , um verschji .!dene Techniken in der Praxis vorzuführen .ter ist eine kleine historische Ausstellung vo
sehen. Alles dies ohne überflüssigen Zierat . Z«!
Grundton soll in der magazinmäßigen Schaustei!
lung aller in Betracht kommenden Artikel sei»,Die Anwesenden konnten sich auch darüber dm«
anschauliche Skizzen eine Vorstellung mache»Redner schloß : Er freue sich, wenn sein Vortrqidazu beitragen sollte, den bereits bestehenden Kon¬takt zwischen München und Karlsruhe noch zu vei^stärken . Das dankbare Publikum zollte dem Red-!ner lebhaften Beifall . Man traf sich nach Schlußim Künstlerhause , Karlstraße , zu zwangloser U»-!terhaltung .

Ontersuebangsv veräsv svsgskilkrt vom Obsnttsvke»!
daktvrlologisoksll Laboratorium äsr International« !
Lpotkslcs. vr. krltr llnänsr.

Mseu-Mchenberichl.
Frankfurt a. M ., 23 . März .

Die Mißstimmung , welche die Börse in den erstenTagen der Woche bekundete, ist sehr schnell einer
Besserung gewichen . Es fehlte allerdings nicht an
Verstimmungen verschiedener Art . Der Grund dafür
ist in denselben unangenehmen Betrachtungen zu
suchen, welche zunächst an die schwebenden Arbeits¬
unterbrechungen, an die Lage des Geldmarktes, andas Unterbleiben der Auslandsreffe des Königs von
England und an die durch den Austritt des Staats¬
sekretärs Wermuth gekennzeichneten inneren politischenWirren geknüpft wurden. Der Ausstand der Ruhr¬
bergleut« hatte bereits in der vorigen Woche rasch an
Bedeutung verloren. Man hatte sich aus ausgedehnte
BaiffeEngagements eingerichtet und hat diese nachund nach gedeckt . Der Streik der Ruhrbergleute istnun wider alles Erwarten rasch zu Ende gegangen.Man hatte aus zirka zwei bis drei Wochen gerechnetund tatsächlich hat er nur 9 Tage gewährt . Er hattees selbst, als er auf der Höh« war , nicht über eine Be¬
teiligung von knapp 60 Prozent aller Ruhrbergleutebringen können . Durch den Schutz der Arbeits¬
willigen bröckelte er allmählich ab , sodaß er in den
letzten Tagen nicht mehr als 50 Prozent umfaßte.Eben wegen dieser nur teilweisen Arbeitseinstellungkamen die Zechen über die schwierige Zeit relativ
glimpflich hinweg. Schädliche Betriebseinstellunaenließen sich vermeiden und was an Förderungsausfallzu beklagen war , kam auf der anderen Seite durchAbstoßung von Lagervorräten zu lohnenden Preisenwieder herein. Bedauerlich war nur , daß durch dasVorgehen der Arbeiter den Ruhrzechen die Möglichkeitgenommen wurde, den englischen Ausstand für Deutsch¬land nutzbringend zu gestalten, denn die englischeKohle ist noch immer im In - wie Ausland« eine starkeKonkurrenz für die deutsche. Manches wäre wohlgegen England zu erreichen gewesen , wenn die hei¬mischen Zechen voll im Betrieb« gewesen wären .Mittlerweile haben sich die Aussichten auf ein« Einigungim englischen Bergbau entschieden gebessert , sodaß esunseren Zechen kaum noch möglich sein wird, diedurch den englischen Ausstand geschaffen« Situationnennenswert für sich auszunützen. Die Oppositionin England gegen die von der Regierung eingebrachteVorlage wegen Mindestlöhnen in den Reihen der Ar¬beiter, schiebt die Hoffnung auf baldige Wiederauf¬nahme der Arbeit in den Kohlengruben allerdingshinaus . Damit wächst die Gefahr von emnttndlichenStörungen im Verkehr und in der Industrie Englandsinfolge ungenügender Versorgung mit Kohlen. Daßunsere Kohlenaktien dadurch ganz besonders bevorzugtwaren , hängt anscheinend damit zusammen, daß die

deutschen Zechen durch die Ausschaltung des englischenWettbewerbs für längere Zeit durch die günstigen Ab¬
satzverhältnisse am Auslaichsmarkt profitieren werden.Auf dem Montangebiete war eine sehr feste Tendenzvorherrschend und das Kursniveau sämtlicher Papier «zeigt eine Höherbewertung. Cünsti" beurteilt wurdenferner noch di« amerikanischen Eisenmarktberichte,welche für Roheisen bei guter Nachfrage höhere Preisemeldeten . Von den bevorzugten Werten sind hervor¬zuheben : Bochumer Bergbau , Deutsch-Luxemburger,Harpener, Gelsenkirchen uich Phönix -Bergbau .

Die große Insolvenz am Berliner Immobilienmarktbrachte selbstverständlich große Verstimmung hervor.

welche durch unbestimmte politische Beunruhigung ,Verschlechterung der ganzen internattonalen Börsen¬lage und Sorgen wegen des Geldmarktes noch weiterverschlimmert wurde. Diese Verstimmung allerdingswar nur eine vorübergehende, da eine Erleichterungam hiesigen Geldmärkte eintrat . Der Bankenmarktwar allerdings in Mitleidenschaft gezogen , umsomehrals der Berliner Baumarkt wieder von einem schwerenSchlage betroffen wurde. Die Jmmobilienmakler-firma Mosler u . Wersche in Deutschland ist fallit ge¬worden ; ihre Passiven werden aus über 12 MillionenMark geschätzt. Durch dieses Fallissement warenBankaktien wesentlich matter . Erst später, als Näheresbekannt wurde, konnten di« in Bettacht gezogenenGroßbanken, darunter Dresdener, Darmstädter, Na¬tionalbank für Deutschland , Commerz- und Diskonto¬bank, sowie auch die Rheinisch-westfälische Boden¬kreditbank den zurückgegangenen Kurs wieder erhöhen.Etwas lebhaftere Nachfrage war vorübergehend fürDisconto-Commandlt. Oesterreichffche Bankaktien be¬hauptet . Von Mittelbanken sind Metallbank ansehnlichHöher. Deutsche Bank lag auch weiter fest.Rach den maßgebenden Worten, welch« der General¬sekretär der österreichisch-ungarischen Bank vor Kurzemgegen die allzu starke Kreditanspannung in Oesterreichgesprochen hatte, ist nun das Noteninstitut zur De¬fensive geschritten und hat einigen Wiener Danken,darunter zwei angesehenen , Wechsel zurückgewiesen . Eskommt dies Banken gegenüb . nur äußerst seit, im Laufeder Jahre vor, doch diesmal war es dem Notenin¬stitute ersichtlich um ein« Demonstration zu tun . Dasschneidige Vorgehen der österreichisch-ungaris -ken Bankhat einen Reflex auch auf die Börse geworfen. Mansieht dem nächsten Effektenprolongationstage miteiniger Unruhe entgegen, andererseits sind auch kleinereIndustrielle besorgt , weil sie sich darauf gefaßt machenmüssen , daß die Banken bei der Sichtung des Wechsel¬materials weitaus strenger sein werden, als bisher.Was den hiesigen Geldmarkt betrifft, so zeigte Och in¬folge größeren Angebots von Schnittwechseln und imHinblick auf den herannahenden Ultimo eine weitereVersteifung. Der Prioatdiskont erreichte den Standvon sodaß sich der Privatdiskont neuerdingsder offiziellen Rate um »/» genähert hat . TäglichesGeld war verhältnismäßig leichter erhältlich . DerStatus der Reichsbank war in der zweiten Märzwochenicht so stark , wie in den Vorjahren und zwar na¬mentlich deshalb, weil die Zunahme der Giro -Geldernicht die Ziffer der Jahre 1911 und 1910 erreichte .Die steuerfreie Notenreserv« beträgt 341241000gegen eine solche von 282172 000 -k . Die Steigerungder Einlagen bleibt etwas unter der vorjährigen , imZusammenhang damit ist die Erhöhung des Metall¬bestandes um 19 Millionen Mark wesentlich nied¬riger als diejenige in den beiden Borjahren . DieNotendeckung besserte sich aber weiter von 81,42 auf84,20
Die geldliche Situation gab allerdings Veranlassung,daß die Spekulation im Laufe dieser Woche nichtin dem Maße oorschreiten konnte , wie sie sonst ge¬wöhnt war es '

zu tun. Auf dem Transporttnarktesind zunächst Baltimore-Ohio im Anschluß fester,Neuyorker Kurse als höher anzusühren. Oester -reichische Bahnen behauptet. Lebhaftere Bewegungmachte sich für Prince Henri-Bahn bemerkbar, welcheansehnlich im Kurse sich erhöhen konnten . Schantung-bahn sowie auch italienische Bahnen wenig ver¬ändert . Schiffahrtsaktien haben im Kursniveau nurgeringe Veränderung ersabren. Etwas lebhafterwurden zeitweise Hamburger Paketfahrt gehandelt.Auf dem Gebiet der Elekttizitätspapiere zeigte sich

ebenfalls Aufwärtsbewegung , doch sind auch wiede¬rum teilweise größere und kleinere Einbußen zu ver¬
zeichnen . Die Ankündigung der Vorlage betreffElektrisierung der Stadtbahn in Berlin regte zurKauflust an , wo besonders Edison, Schuckert und Ge¬
sellschaft für elektrische Unternehmungen bevorzugtwurden . Akkumulatoren Berlin konnten sich wesent¬
lich im Kurse steigern und erreichten vorübergehendden Kursstand bis 370 , schwächten sich aber infolgeRealisationen ab. Recht flaue Haltung zeigten Berg¬mann Elektrizitätswerke auf die Dividendenschätzungvon kaum mehr als 5 bis 6 A . Die Erklärung,welche die Gesellschaft abgab, hat auf das Kursniveaukeinen Eindruck ausüben können , umsomehr als die
endgültige Entscheidung über die Art der Beschaffungdes neuen Kapitals vor dem Abschluß der Bilanz¬arbeiten nicht möglich ist und somit die Aktionäreimmer noch in Unsicherheit sind. Der Kursverluststellte sich auf 20 )4 ^ und an der Freitag -Abend-
börse wurden solche um weitere 6 geworfen. Wiein der Vorwoche erreichten die Bewegungen der
Kassaindustriewerte nur vereinzelt besondere Bedeu¬tung . Größere Beachtung bestand wieder für chemi¬sche Werte, von denen Gold<«und SilberscheiLeanstalt22 )4 A , Farbwerke Höchst 15' /, ^ , sowie Weiller terMeer 10 profitierten. Weniger günstig schließenMaschinenfabriken ab, besonders matt lagen Witte-ner Stahlröhren bei 13 )4 A Kurseinbußen. Fahr¬zeug Eisenach war stärker angeboten und nahezu 10Prozent niedriger. Für den Verkehr in festverzins¬lichen Anleihen waren teilweise die inner- und äußer-

politischen Verhältnisse bestimmend aus die Tendenz.Für heimische Anleihen bestand wenig Animo. Es
ist wiederum leider zu konstatieren , daß die deut¬
schen Staatsfonds eher mit Abschwächungen schließen.Fremde Renten hielten sich in der abgelaufenenWoche sehr still . Etwas fester gehalten waren Russen¬werte, teilweise österreichisch-ungarische Renten, Ar¬gentinier und Mexikaner waren behauptet. Tür¬
kenlose schwankend . Die Aktien der Nordwestdeutschen
Versicherungsgesellschaft gelangten erstmals zur Notiz,die sich auf 410 -N bezahlt und Geld stellte . DieBörsenwoche schloß bei befestigter Haltung, ließ aber
teilweise auf dem Gebiete des Montan - und Banken¬marktes ein« Abschwächung erkennen. Ultimogeldwurde mit etwa 6°/» bis 6 )4A genommen . DieSchätzung für Schiebungsgeld im allgemeinen lauteteaus 7A , was zur starken Ernüchterung der Speku¬lation führte. Devisen schwächer. Di« Notiz vomPrivatdiskont war etwas niedriger und stellte sichauf 4" /r,A .
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert .
Es notierten gegenüber der Vorwoche

15. März 22 . März Vergleich
Jndustriepapiere:
Adlerwerke Kleyer . 462 .50
Badenia (Wcinh .) . 196.80
Bielefeld . (Dürkopp) 462 .—
Fahrzeug Eisenach - 122.—
Grchncr Dnrlach 273 .—Karlsr . Masch .-Fabr . 162. —
ManneSmannröhr. . 211.90
Moenus - . . . 359 .—
Motorcnf. Oberursel 138.20
Pfz. 'Näh- und Fahr .
Kayser .

PokomyL Wittekind
Schnellpr. Franfthl .

462 —
193 .80
460.25
114 .—
272.50
162 .—
210.25
355 .—
139.—

— OLO
— 3.—
— 1.75
— 8 .—
— OLO

unv .— 1.65
— 4.-
-t- 0.80

177.50 — ILO
150 .25 -l- 0.25
283.- ft- 3.—

Badische Anilin .
Blei- und Silbrh
Braubach . - -
Gold- u. Silb .-Sch
Chein . Fb. Griesh.
Farbwk. Höchst
Verein . Chem . Fab
Mannheim . -

FarbwerkMühlheim
Fabrik Weiller -ter
Meer .

Holzverk. Konst. .
Rütgerwerke . . .
Ulttamarinfabrik .
Wecke Albert . -
Celluloid Wacker.
Zement Heidelbg >
Zementfk . Karlst . .
Gummi Peter . .
Zellstoff Waldhof ,
Ettlinger Spinnerei
Zuckerfabrik Wag¬
häusel . -

Zuckerfabr .Franken-

Deutsche Waffen- u.
Munitionsfabr . .

Brauerei Sinner .
Elektrische :

Accumulat. (Berlin)
Allgem . Ges. Bln.
Bergmann Werke
Brown,BoveriLCo .
Dtsch. lieber). Berl.
Feit. L Guill .-Lah-
meyer . - .

Lahmeyer . .
Licht L Kraft Berlin
Schlickert Nürnberg
Voigt <L Häffner -
Siemens <L Haiske
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau .
Deutsch Lurenw . . .
Eschweil. Bergw. .
Gelsenkirchener . .
Harpener .
Westereg . Alkali . .
Laurahütte . . . .
Phönix Bergbau . .

Banken :
Badische Bank . .
Rhein. Hyp .-Bank .
Rhein. Creditbank .
Pfälzische Bank . .
Süds . Disk.-Ges. .
Oesterr. Kreditaktien
Deutsche Bank . .
Diskorrto -Kommand .
Dresdener Bank . .

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 156.—
Lombarden . . . . 17.75
Baltimore Ohio . . 103.60
Schantung Eisenb . 133.50
Hamburg Amerika

Pakets . 140 .75
Iiorddeutscher Lloyd 104.—

l5. März 22. März Vergle
'
. 217.50 204 .- — 13L0
. 496 .50 491.— — 5.50

124.80 125.75 4 - 0.95
. M7d« 1070. -i- 22 .50
. 258 .— 260.— ft- 2—
. 550.25 566.— 4- 15.75
r.
. 339 .90 339.90 Mw.l 7720 76.— — 1.20

235.— 24525 ft- 10.25
. 288 .— 292.— 4- 4.-
. 190.60 190. - — 0.60
. 222.50 22220 — 0.20
. 442 .— 442.— unv.
. 180.— 179 .— — 1 —
. 159.— 157.- — 2.-
. 128 .— 127.50 — 0.60
. 14425 143 .50 — 0.75
. 242 .20 243 .75 4- 1.55
i 100 - 100.80 4- 0.80

208.— 207 .- - 1.-
379 .50 379.50 Mw.

! 417.— 427 .— 4- 10.—
, 233L0 234.- 4- 0.50

> 358.— 365.50 ft 7.50
. 258 .25 255 .50 — 2 .75
. 179.25 159.— - 2025
. 137 .70 135 .50 — 2.20
, 178.75 178 — - 0.75
. 157 .50 156 .- — 1.50
. 127 .50 127. - — 0.50
l 138.70 138.60 - 0.10
, 155.50 154.— — 1.50. 177 — 178 .— ft 1 —
. 235.— 233 .— . — 2.—

224 .—
181.50
172 .-
198 .20
192 .80
195.-
174 .50
250 .50

128 .—
195.50
135 .—
13025
116.50
AK.25
262.25
189.—
15625

223 .50
181.—
171 .80
199.—
194.—
194 . -
173 .50
249 .60

128 -
196 . -
135 .10
130.25
116.25
304 .25
261 .40
188 .25
155 .60

154.60
17.50

105 .-
133.—

14020
104.40

-s-
ch

ft-
-i-

0.60
0.50
0.20
0.80
120
1.—
1.—
0.90

Mw.
0.50
0.10
unv.
0.25
1 .—
0.85
0.75
0.65

1 .40
025
1.40
0.50
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Amtliche Bekanntmachungen.
Die staatliche Prämiierung von Zuchtstuten , die Erteilung von Frei -

deckschciuen und die Gewährung von Kaufpreisnachlässen betreffend ,

« n die Bürgermeisterämter der Landgemeinden des Amtsbezirks .

Indem wir untenstehend die Grundbestimmnnge « für die staatliche

Prämiierung von Pferden neiierlich bekannt geben , bringen wir die

folgenden für die diesjährige Staatsprämiierung erlassenen Anordnungen

E öffentlichen Kenntnis :
1. Die Bewerbung um Prämien , Freideckscheine und Kaufpreisnach¬

lässe sind längstens bis zum 25 . April d . IS . bei den Bürger¬
meisterämtern einzureichcn und uns von diesen sofort vorznlegen . An¬

meldungen , welrste nach diesem Zeitpunkte erfolgen , können

« icht berückst «: tigt werden .
Die Bewerbungen müssen enthalten :

» . Nor - und Zuname , Stand und Wohnort deS Eigen¬
tümers des Tieres ;

d . Name , Abstammung . Geburtsjahr , Farbe und Abzeichen
der Stute und eventuell ihrer Nachkommen ; sonne ferner
die Ltutbuchnnmmer , falls die Stute im Zuchtregister
einer Genossenschaft eingetragen ist ;

o. die Angabe , ob und wann die Stute prämiiert oder

mit einem Frcidcckschei » bedacht worden ist .

S. Bei den in diesem Jahre siattfindenden Tagsahrten zur Prämiierung
müssen vorgeführt werden :

a . alle im Bezirk Karlsruhe anfgestellten subventionierten Hengste ;
d . die im Jahre 1898 und den folgenden Jahren mit Staatsnnter -

ftütznng angetansten und eingefühtten Stuten und Stutfohlen ,
insofern dieselben von der Kommission noch nicht für znchtun -

tauglich erklärt worden sind . Tie vor dem Jahr 1898 ein -

geinhtten Stuten werben freigegeben , falls sie nicht während der

letzten 3 Jahre prämiiert wo , den sind ;
« . diejemgen Stuten , weiche in den Jahren 1909 , 1910 ober 1911

einen Staats - oder AnfmunterimgSpreis erhalten haben ;
ä . diejenigen Stuten , bezw . Stuisoblen , welche zur letztjährigen

Pserdeprämiiernng hätten vorgesührt werden sollen , aber nicht

zur Vorführung gelangt sind .
S. Wenn die Besitzer der unter Ziffer 2 » — 6 bezeichnetcn Pferde an

deren Vorführun , behindert sind , haben sic dies vor der Prämiiernngs -

tagfahrt dem Grohh . Bezirksamt mit Angabe des Behinderungs¬
grundes und des Standortes des Pferdes anzuzcigen .

4. Die Besitzer von Stuten , welche sich um Prämien oder Freideckscheine
bewerben , ferner die Besitzer , welche gemäß Ziffer 8 d der Grund -

bestimmungen bezw . Ziffer 2v — ä dieser Bekanntmachung zur Vor¬

führung ihrer Stuten verpflichtet sind , haben zur PrämiierungS -

tagfahrt die zur Erbringung der verlangten Nachweise

erforderlichen Deckkarteu bezw . Geburtsscheine mitzu¬

bringen .
Ferner verweisen wir auf Ziffer 1 der Grundbestimmungen , wonach

mir dem Zuchtzicl des Bezirks entsprechende Stuten prämiiert weiden können

und bemerken , daß es den m einem Halbblntprämiierungsbezirk wohnhaften Be¬

sitzern von Kaltblutpferden überlassen bleibt , letztere ans der nächstgelegenen

PrämiieningSplatte für Kaltblüter zur Vorführung zu bringen , wie umgekehrt
albblüter eines Kattblutbezirks an dem nächsten für die Prämiierung von

albblütern bestimmten Ort vorgestellt werden können .

Karlsruhe , den 19 . März 1912 . Großh . Bezirksamt .

Grundbestimmungen
für die staatliche Prämiierung von Zuchtftutcn , die Erteilung von

Freideekschcinen und die Gewährung von Kaufpreisnachlässen .

1. Freideckscheine können erhalten :

Die Besitzer von nicht über 15 Jahre alten Stuten , welche schon

zur Zucht verwendet , oder von lein Besitzer selbst gezüchtet worden

sind und deren Abstammung väterlicherseits nacbgewicsen
wird , oder welche aus Grund eines früher erhaltenen Anfinunterungs -

oder StaatSpr ' ises in ein badisches Zucbtregister ein .« tragen i nd .

Die Stuten müssen dem Zucht,iele des Bezirks entsprechen , gut gehallen
und beschlagen , sowie frei von Erb - und Zuchtfehlern sein .

Nur ausnahmsweise können besonders ante Lluten , deren Nb -

stammungsnachweis nicht erbracht werden kann , dann berücksichtigt

werden , wenn sie mit einem guten von einem staatlich subventionierten

Hengst gefallenen Foblen vor , esichrt weiden .
L Den Aufmunterungspreis in Höbe von 25 Mk . bezw . Auf¬

munterungspreis und Freideckschcin können erhalten :

Die Besitzer von Stuten , welche den unter Ziffer 1 angegebenen

Bedingungen entsprechen und mit mindestens einem lebenden Nach¬

kommen vorgeführt werden , welcher nachweislich von einem staatlich

subventionierten , ker Zuchtrichtnng des Bezirks entsprechenden Hengst

gezeugt ist und durch sein Gebäude den Zuchtwett der Stute m gün¬

stigem Licht ettchcinen läßt .
3 . Den kleinen Staatspreis , bestehend ans Diplom pnd Geld¬

preis in der Höhe von 50 Mk ., können erhalten :
Die Besitzer von Stuten , welche den unter Ziffer 2 angegebenen

Bedingungen entsprechen und deren Zucl twett von der Prämnerungs -

komimssion als besonders hoch bezeichnet wird .
4 . Den großen Staats preis , bestehend aus Diplom und Geld¬

preis in Höhe von 100 Mk ., können erhalten :
Die Besitzer von Stuten der unter Ziffer 3 bezeichnetcn Art ,

wenn diese nachweislich im badischen Jnlande gezüchtet oder mit

Staatsnnterstützung eingefühtt sind .
5 . Den Züchterpreis , bestehend aus Medaille und Geldpreis in

Höhe von 3M Mk . , können erhalten :
Die Besitzer von Stuten , welche nachweislich in Baden gezüchtet

worden sind , wenn dieselben mit mindestens zwei Nachkommen in un¬

mittelbarer Generationssolge vorgesührt werden , diese Tiere alle im

Besitze des Züchters der Stammstute sich befinden und ihre Abstammung

nachgrwcesen werden kann .
6 . Mit Ausnahme des unter Ziffer 2 bezeichncten Falles kann für ein

Pferd in einem Jahre jeweils mir eine Auszeichnung gewährt werden ,
d . h . eS kann mit Ausnahme des in Ziffer 2 bezeichneten Falles

nicht gleichzeitig ein Freideckschein , und eine Prämie , sondern nur

daS eine over das andere zugebilligt werden .
7 . Ein und dieselbe Stute kann nur dreimal mit einer Aiifmimtenmgs -

oder Staatsprämie bedacht werden , und zwar ist bei jeder Bewerbung

um eine neue Prämie eine neue züchterische Leistung nach -

znweisen . Nur der Züchterpreis kann zu drei bereits bewilligten

Prämien noch kinzirtreten .
8 . Die Bewilligung von Zucbtprcisen wird an die Bedingung geknüpft ,

daß der Besitzer sich schriftlich verpfl chtet :
» . die Pi -eisstiite m den nächsten 3 Jahren wenigstens zweimal

zur Zucht zu verwenden und durch einen niit Staatsnnler -

stütznng gehaltenen Hengst gleicher Zuchtrichlung dcschälen zu
lassen ;

d . die Stute in den nächsten 3 Jahren bei jeder Musterung der

Prämiiernngskommission zur Konttolle vorzuführen ; unterbleibt

die Vorführung , oder erfolgt diese zwar , aber ohne Vor,eigen
der Beschätkarte , so wird das Mnsternngsjahr nicht als Besckäl

jahr gerechnet , und weiden demnach die infolge dieses llcber -

rinkommens übeimommencn Verpflichtungen aus ein weiteres

Jahr crstieckt , sofern nicht von dem Ministerium deS Innern
eine Zurückziehung der früher bewilligten Prämie angeordnet
wird ;

v . die Stute nicht zu verkaufen , ohne daß der Käufer die in dem

Rever » festgesetzte» Verpflichtungen übernimmt , was letzterer m

einer schriftlichen Erklärung zu bestätigen hat, , welche dem Großh .
Bezirksamte zur Uebermittelung an das Ministerium des Innen ,
von dem Verkäufer mit der Anzeige von dem Verkaufe einzu¬
schicken ist :

ft . die Stute in das Dezirkszuchtregister , bezw . wo eine Pferdezncht -

genossenschast besteht , in das Ziick.tregister dieser Genossenschaft
eintragen zu lassen und vom Abfohlen , von einer Veräußerung
oder von einem Todesfall der betr . Stute dem Großh . Bezirks¬
tierarzt bezw . dem Vorstand der Zuchrgenossenschast zwecks Ein¬

trags in das betr . Register Anzeige zu erstatten ;
s . die empfangene Prämie auf Anfordern des Ministenums des

Innern ganz oder teilweise znrückzuzahlen , wenn die unter Ziffer
8a —ck übe »nominellen Verpflichtungen nicht erfüllt werden , wenn
die prämiiette Stute während der pflichtigen Jahre außerhalb
Badens verkauft wild , wenn die prämiierte Stute in keinem
der Pflichtigen Jahre trächtig geworden ist , wenn dem Eigen¬
tümer der Stute wegen Erkrankung oder Eingehens beileibe »
die Erfüllung unter Ziffer 8 a unmöglich gemacht werden

sollte .
8 . Der Freideckschcin wird auf dm Namen des Besitzers der mit

demselben bedachten Stute lauten und wird die betreffende Stute genau
beschreiben . Sollte die Stute den Besitzer wechseln , so kann ans Antrag
der ungültig gewordene Freideckschein vom Vorsitzenden der Prämiierungs -

kommission ans den Namen des neuen Besitzers nmgeicbrisben werden .
10 . Kaufpreisnachlässe . Ferner werden gelegentlich der Prämiierungs -

tazfahtten auch die für mit Staatsunterstütznng eingefühtten bezw . an¬

getansten Stuten und Stutfohlen s. Zt . zngesagten Kaiifpreisnachläffe ,
und zwar der erste Nachlaß in dem auf die Einfuhr folgenden Jahr ,
der zweite in dem zweiten Jahr nach der Einfuhr gewährt werden ,
wenn die Haltung der in Betracht kommenden Pferde zu einer Bccm -

standung keinen Anlaß bietet . Mit diesen Kalifpreisnachlässen kann

jedoch nicht gleichzcikig ein Freidcckschem oder eine Prämie zuerkannt
werden . Weiterhin kann der dritte Kanfpreisnacblaß für diejenige »

gut gehaltenen im Jahre 190 , und dm folgenden Jahren mit Staats

Unterstützung eingefühtten Stuten bewilligt werden m lche mii einem

zweiten Noblen zur Poriührung gelangen , und dieser Nachlaß kann als

Zuschlag zu einer bewillü ten Prämie gegeben werden .
Im übrigen haben die Besitzer von mit Staatsuntersiiitznng ein -

aefühtten bezw . angekausten Stuten und Stutfohlen bei Vermeiden des

Verlustes der ihnen zugesprochenen Kanfprcisnachläste außer den im

Revers festgelegten Verpflichtungen , gleichwie die Besitzer prämiiette ,
Stuten die in Ziffer d el dieser Grundbestimmungen festgesetzten Ver¬

pflichtungen zu enüllen . _

Die Abhaltung der Schweineniärkte in Breiten betreffend.
Die Abhaltung der Schweinemärkte in der Stadt Brettm wird wieder

gestattet unter folgenden Bedingungen :
1 . Aus verseuchten und nach 8 59 der V .O . vom 19 . Dezember 1895

noch gesperrten Ottschaften dürfen keine Schweine zugesührt werden .
2 . Die Besitzer der zngesühtten Tiere müssen ein Zeugnis des Fleisch -

besckauerS bei sich haben , das bestätigt , daß die Tiere gesund sind und daß
in der Gemeinde kerne Maul - und Klauenseuche herrscht . Das Zeugnis des

Fleischbeschauers verliert seine Gültigkeit mit dem Ablauf des auf den Aus¬

stellungstag folgenden Tages .
3 . Aus den Sperrgebieten der Oberämtcr Brackenheim und Maulbronn

dürfen ebenfalls keine Tiere zugefülirt werden .
4 . Händler dürfe » weder an - noch verkaufen , ebenso ist dm Unterkäufern

verboten , fick am Handeln zu beteiligen .
Brettm , den 16 . März >912 . Grosih . Bezirksamt .

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 22 . März 1912 . Grosth . Bezirksamt .

J .-Nr . 5604 . P . ö . g , usschreiben .

5 . Gestohlen :
1 . Dom Oktober o . Js . bis 16 . ds . Mts . Weinbrennerstraße 1 eine

gold . Halskette mit flachem gold . Medaillon , das mit einem Saphir
und 3 Perlen besetzt ist ; 4 weiße Datistblufen , 2 schwarzseidene
Taillen , die eine mir schwarzseidenen Spitzen , 6 weiße Taschentücher ,

je 1 weißes Damenhemd und Beinkleid .
2 . Vom 1 . bis 7 . ds . Mts . 2 Expreßgutpakete , das eine Nr . 882 6 mit

4,5 m blau - und weißgcstreiftem Damenkleidsrftoss , und das andere

mit 3L m grau - und weißgestreiftem Blusenstoff .
3 . Am 12 . ds . Mts ., vermutlich in der Wirtschaft zur „ Stadt Stratzburg

"

oder auf der Straße , eine silb . Herren - Rem .- Uhr mit verzierten
Goldrändern , weißgeblumtem Zissernblatt , röm . Ziffern , geripptem
Rückdeckel samt einer starken Nickelpanzerkette , als Anhängsel ein

Wereinstaler mit dem Bildnis des Königs von Württemberg und der

Jahreszahl 1875 .
4 . Am 12 . ds . Mts . in dem Erfrischungsraum des Warenhauses der

Geschw . Knopf ein lilafarbiger Damen -Regenschirm mit langem
Stock . Das Griffende besteht aus blau - und lilafarbigen Stücken ,
die zusammengesetzten Stellen sind mit vergoldeten Ringen uiÄ der

Knopf mii Verzierungen versehen .
5 . In der Nacht zum 16 . ds . Mts . aus dem Hausgang Brauerstraße 19

ein Fahrrad , Mark « „Valentia "
, schwarzer Rahmen , schwarze Felgen ,

aufwärts gebogene Lenkstange mit gelben , braungestreiften Griffen ,
Adlerfreilauf , auf der Signalglocke der Name : „Karl Bär , Sinsheim

" .

6 . Am 16 . ds . Mts . in der Wirtschaft zum „ Wilden Mann "
, Kaiser¬

straße 45 , ein neues dunkelbraunledernes Portemonnaie mit Druck¬

knopfverschluß und 50 Inhalt .
7 . Am 16 . ds . Mts . vor der Wirtschaft zur „Platane

"
, Rüppurrer -

straß « 38 , eine Fahrrad -Karbidlaterne , der Scheinwerfer hat zwei

Sprünge und ist deshalb mit zwei kupfernen Nieten befestigt , und der

Wasserbehälter verbeult .
8 . Am 16 . ds . Mts . vor der Hauptpost ein Fahrrad , Marke „ Pilz

"
,

Fabrik -Nr . 142 162 , schwarzer Rahmen , schwarze Felgen , vernickelte

Speichen , Korkgrifse mit schwarzer Einfassung , Freilaus , Rücktritt¬

bremse , schwarze Schutzbleche .
9 . Dom 16 . bis 18 . ds . Mts . auf den Rennwiesen bei Klein -Rüppurr

vier neue Bretter , zwei 6,5 m lang , 30 cm breit , in der Mitte und

an beiden Enden mit Blech beschlagen , die zwei andern 3 m lang und

30 cm breit , ohne Beschläg .
19 . Am 17 . ds . Mts . aus dem Hofe der Wirtschaft zum „ Bad . Hof

" in

Grünwinkel ein neues Fahrrad , Marke „ Protzer
"

, schwarzer Rahmen ,
blaue Felgen mit grünen und roten Streifen , vernickelte Felgen und

Speichen , aufwärts gebogene Lenkstange .
11 . Am 18 . ds . Mts . vor dem Hause Erbprinzenstraße 30 ein älteres

Fahrrad , Marke „Iagdrad -Kreiensen
"

, Fabriknummer 70 933 , schwar¬

zer Rahmen , schwarze Felgen , gerade , in der Mitte gelötete Lenk¬

stange .
12 . Am 18 . ds . Mts . aus dem Hofe Kreuzstraße 10 ein Fahrrad , Marke

„ Gritzner -Helios
"

, Fabrik -Nr . 181045 , Freilauf - Rücktrittbremse ,

schwarzer Rahmen , vernickelte Felgen , aufwärts gebogene Lenkstange .

13 . Am 18 . ds . Mts . vor dem Hause Keeuzstraße 9 ein zweirädriger , blau

angestrichcner , mit roten Streifen versehener Handwagen , auf den

Seitenbrctlern der Name „Adolf Gersbach
" in roter Schrift ; eine

Rolle Filzpapier und ein Eimer voll Kleister .
14 In der Rache zum 19 . ds . Mts . in einem Hotel in der Karlfriedrich -

straße etwa 330 -tt , darunter 1 Hundertkronen - und 2 Hundertmark -

noten .
IS . Am IS . ds . Mts . in einem Wartezimmer Kaiserstrahe 78 ein kleines .

schwarzledernes Damen - Portemonnaie mit 11 °ti Inhalt . Verdächtig

ist ein unbekannter , 25 — 30 Jahre alter , mittelgroßer , blasser Mann .

S . Beschädigt :
1 . In der Nacht zum 18 . ds . Mts . an einem Steinkandelaber vor dem

Hause Karlfriedrichstraße 21 ein Stück weggefchlagen .
2 . Am 19 . ds . Mts . abends in der Rankestraße an einer Straßenlaterne

mehrere Scheiben demoliert .
V . Verloren :

1 . Am 13 . ds . Mts . von der Grenzstraße bis zur Hauptpost ein « silb .
Damen - Uhr mit Goldrand , vergold . 50 Zentimeter langen Kette mit

Schieber .
2 . In der Nacht zum 18 . ds . Mts ., sehr wahrscheinlich im Cafs „ Grün¬

wald "
, ein gelbledernes Portemonnaie mit Klappverjchluß z»nd etwa

8 <-« und
3 . Am 21 . ds . Mts . aus dem Wege : Hirsch - , Sofien - , Wald - , Amalien -,

Bürger - , Erbprinzen -, Herren - und Kaiserstraße ein älteres Porte¬
monnaie mit 36
Um sachdienliche Mitteilung bittet :
Karlsruhe , 23 . März 1912 .

Die Kriminalpolizei .

Bekanntmachung .
Don Montag , den 25 . bis mit Samstag , den 30 . März 1912 wird die

mechanische Reinigung des Wosserrohr -Hauptstranges , der von der

Nebeniusstraße durch die Ettlinger - , Garten -, Lefsing - , Krieg - , Scheffel ,

straße und Kaiserallee zieht , sowohl tagsüber , wie auch nachts , oorge -

nommen .
Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers

auch in entfernteren Rohrleitungen , namentlich im Stadtteil Rüppurr ,
Südstadt , Süüweststadt , Weststadt und in Mühlburg , nicht ganz vermeiden ;

außerdem ist das Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich
in den höher gelegenen Stockwerken , nicht ganz ausgeschlossen .

Ferner machen wir insbesondere daraus aufmerksam , daß bei Be¬

nutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden nxutz .
Es empfiehlt sich dringend , daraus zu achten , ob dem in Benutzung genom¬
menen ( brennenden ) Badeofen auch tatsächlich Wasser entströmt ; beim

Aushören des Ausfließens des Wassers ist sofort die Heizung abzustellen
bezw . der Gashahnen zu schließen .

Bon dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen , werden wir den betreffen¬
den Wasserabnehmern vorher noch besonders Kenntnis geben .

_
Stadt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke Karlsruhe ..

j MW.
Die Auszahlung der Divideidr erfolgt morgen Montag , den

85 . März , vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr ,
für die Nummern der neuen Markenbücher von 9801 bis 0900 an unserer

Kasse , Zäbringe,straße 47 , gegen Vorz eigung des neuen MarkenbnchcS .

« srlsruksr ültLrtumsvsrein .
Ljrrunx »w voonsrstsg , 28 . Lärs 1912 ,

sdvnds llbr , im untern Dimmer des
dlnsouws .

Tagesoi -elnung i
1. Vortrsx : ttömiseks dlilitilrdonkmlller in

der Orussli . 8l »» isMwn,Iu »<r ru Usrls -
rulie (ein Bilderbest wird jedem
vesenäen einavbUuäigt ) . Herr 1 'wtvssor
vr . v . kritsod .

2. Llnxlieäorvvrsuiiuulllos .

Dam Vertrug- sind Ollste willkommen .
Hör Vorstand .

Das Leiden unter dem Leben.
Letzter Vortrag

-M, vr. Johannes Müller
Sonntag , den 84 . März , pünktlich 80 « Uhr »

im großen Eintrachtsaal .
Karte « : nummert zu 1.50 und 1 .— , mmumeriert zu 0 .50 .

lour -iZten - Ver-tzin „ Die
Sntsgittuppe lisnlsnuks .

onrsvnuppe ;

Ildontsg , «ton 28 . NIZi-L, » dsnil »
S Utin , im ri « gl « i- - 8ssl , LrUmbvk
Strasse :

U «ktd » «1sr -
Vortrsg ,

Dbswa :

Line 2Mrigs kielbe in Lritkok
Ostinäikn.

kvkorent : Herr K. 0 «- innvl >» « i» g -
Rsrlsrud «.

Dintrittsksrton iw Vorverkauf bei den Mitgliedern 20 Okg » ,
an der ^ deudknsse 39 Okg »

Ungereien Zsrßsn
vic Hotten , lililc - r .
Itnttc n u . nlinse , boseiric-t nül überrrcsebeiidvm

Pttuli .- unter (lsrsntis die
vsLisokv Versickerung gegen vnassisksr

« rrtz se » tr SL

Telepkon ^340.
Psbrik n. Versrnd Nttlivgsrstr . SI , Vslepkon 1428 .
6 >Mres vnd leistnngsfitbigstes Oiilvrnvimisn dieser

in ileiuscklrmd. Ovbonds Anerkennungen
dillixst» ttreise , »krenxst« Diskretion .



Moderne

Namen

GWgM «

ettliMW
Vf !ie 5Lnsn !en

Ae« geehrten Herren Suchern rvr gell, llenntniznslune!
II!

II

Oiv svit einer keibo von bedien mit bestem LrfvIZe ainxokübrl»

Lsskno -LigsreNs
— äer kirw»

Zesa vouris — Zressen
trüstrnm kZi'Imtrsrorl 'Sllselninxvn vislüsbvi' üon »ollen » sine »« nil üet «lei » kienlS . Xnkrnxlem k»c ^e>Ier X»rton (ob ru
1V, 20, 50 oller 100 Ltllotz Inksltl noben-,ksboii 6es. mir ees . lrescd.ütlksrk, in 8 >»u uoick -äriiek. soovlil«inlei » als »neb «in llseton .leb tLbri/.ivronui »äiess vinöi '»siiio-/ .ix!.rstts , ilersn ^ >u»!i>Lt ist nnä
bleibt mirerLl ciorl . ckoäs sniiore Oa-äuo-Xixsrvt's , ob io rivr bs-
kniniteo äuiiki Ixi-ünsn Vorpaokuorr, «xler sie soZtinsimrs rorbssserk«(juttütLt, oäsr vbno nioins voll« kirmn oiier ebne wein xo-

«edütrtvs Lrikett isc a » «rl » 1 mein kadrikat. u
i lesn Vouris, Iresüe» V jlostiejsrant.

KALSSI 'Sll 'aSSS 114 n

^ e ^ ks / VakM -

«n

«

co

mit LaütsvdllLplatto LLler OarasUe tür
guIkL 8112 llüü Saltdarkslt .

Ls vsräell nur LLlws mit voütoll klatlll-
stiktoll, tu gevigllslsv kälten la vlatorlx

verardoitet .
vmsrdLtkmg lllvLIsttssnaer Vedlssv.

Lastnriestell Isst sodmerslos lNL . Laust-
volle klomdlsraukeu vor» 2 «lk. ao.

Llsmmsru sur Sskestiguug äss Lsdlssss
aus Viktoria kostenlos , aus 14 Lar . volä
3 Lk. 8olä - uuä Lrilokeuardelteu uaeL

VdoreluLullkt.

^ adn - kraxis
voll

LUreä Narov, ve-üst.
SpreodLeit vou 8 bis 12 u. 2 dis 7 VLr.

8ouutags vou S dis 2 vdr .
^ :p>. LLLS « rs1i ?SlS86 114 n

Zigarren -Verkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

Beehre mich ergebenst bekannt zu geben, dab ich daS feit längerenJahren bestehende Zigarren- Geschäft Kriegstraste 48 , gegenüber dem Bahn¬
postamt , käuflich übernommen habe . Um das Lager zu reduzieren, habe üh mich
emschlosten, zu nachstehenden herabgesetzten Preisen zu verkaufen :
Torpedo (5Z? ) . . p. 100 St . ^ 3.20
Jumbo (5A ) . - - p. 100 St . ^ 3.50
Bravillo (6 l^ ) . . p. IM St . ^ 4.,0
Epocha (7M . . - p. 100 St . ^ 4.80
Borstenlanden (7 M p. 100 St . ^ l 5.

Pusta (8N ) - . p. 100 St . »6 5.40
Kaiser Wilhelm(8 ^ ) p . 100 St . 5.80
Jsabella (10 AH . . p. 100 St . 6 .40
Fürst Bismarck(10H )̂p. 106 St . ^ 6 .80
Prinz Heinrich ( 12 A )p. 100 St . 7.20

Ferner auch andere Marken, solange Vorrat .
Günstige Gelegenheit f. Wic- erverkäufer . Bes»»- , empfehlenswert.

Ebenso empfehle ich Zigarette « mrS türkischen Tabaken von 6.40 an
pro 1000 Stück (mit Goldmundstück ).

Ferd . Diederichs Zigirmi -Vcrsmidhails,
Kricgftrahe 18 , gegenüber der Bahnpost.

Lsiserstrssso 203 .
Lun ßtoiAfinmslion

in Qoid und Silber
ru anerkannt vorteilkaktcn Preisen.

86 N8005 P^
garantispt ssmet

OiiO -iO

QeSsstsfl stlälir ^ srt
Lcisisto Qualität

»eiNtrd Wt»ü«krr
t^uladornrlp»«»« 18

Ilie W -Mllims
öer Nnil«

Melmm
Kai5ei -5lr -L88e 175 , I . Lla § e

emp^eklt sicl, in ^ nferti§un§ eleganter
^ nrü§e nacti lVlaK unter l .eitun§ eines

eMloMii viener ruttlmelller!.
Oarantie

kür
taäellosenLitr.

OroLe ^ uswalil
in lieutscden uncl
ecdtenZl. 5toiien

öeste
Verarbeitung .
6i !liZe Preise.

kroMe keilieiillnz ln klimüer M

Neliirlcli vlinlecliek!Mellpeaitloii
smtder Ulaäsmiostrsko , dvflostst « ed

jotrr

vlUMkllMMiS.
Orim» Zeugnisse uvä liekeronrso von baden unä büeüsten lierrscdasten su

Oiouston . — Tologdou 1576.

Mit MM
Miners KtMdMlMvitzMßs -Wllschine iß die § este
der Welt Vor mehreren Jahren patentiert, jetzt Gebrauchsmuster -
und Namensschntz , entzückt sie die Hausfrauen mit Recht , denn schier
unbegreiflich irscheint ihnen die wunterbare Wirkung der denkbar
gründlichsten Reinigung der schmutzigsten Bettfedern. Völlige Ent¬
fernung der den Federn anhaftenden schlechten Bestandteile, durch
welche sehr leicht Krankheitsstvffe entstehen können. Auch übernehme
ich das Waschen und Bestreichen der Bettbarchente bei prompter
Bedienung . Auswärtige Arbeiten werden franko retourgesandt.

Hochachtungsvoll
Itlnr Merhtner , Karlkch M.

Dampf - Bettfederu -Reinigriugs -Justitut
_ ^77^ — mit clettris-bem Betrieb. -- -

? llsimei's kfiilleükl'llg
kremten Vsg miä Nsvkl mit

IO bis 18 lplvnnig

^LZVvelwi drsiweii, cka Lein Rauest oder Rull
Vorständen .

Hovkvn , dnslsi », bsvlllvn vonrugl ,
LtLudix steiLes Nasser mit. ^VLiniofeu.

Viele tausende im Oedrauvst.
Alleinvertreter :

kilmuni! kbssksrll,
ÜLU8- Ml! ^ ellLNgLfLtL 'NrgLriN.

t^alästi'. 48 d am I-udviZ-splatL lei . 1264.



NssIL IIRsHRL ^ «

Lelikbte Hotels, Lestsursuls uuä Lates äer kesiäeurstsät Larlsrvke ,

ckuir

l
^
komssdräu

Xaiserstr . 73 Xsrlsrnde Laiserstr . 73
Lslibttl 6er elvdtr . KtraLeodakv VVaî korvstr .

Lr »-tLIai »»ix « » iLestam a « t .
— Lessvdank vos isr auswärtigen Lisreu
^,2,-k dlüucimer , Lürsisnderx , Lukudacber .

Le » . : k> »1a: Uiiminolin »

Lake Kaiser - unä

Kronenstrslle

ica iser

7^ E

ist äss

WMM IMll W
Rn 6er Uauptpost .

Erstklassig , modernes stsstaurant .

csr°-kests «MtrW M,ni-nK !UIM
"

Kaiserslrasse 3 , am Ourlaelier / sor

ompüeklt El . vier « , keil u . äunkel , voe ^ tlglicke LUoko ,
8vdöa « gswüUiok « kokalirätea . — lägilod Xiinstler - Xonrsrt .

kestLUSNt ilsisei
' Iiof ( «ki -chl - lr)

keiledter üertsui -siii llei- keriilesr
seiner guten u. billigen Lücke wegen.

Oüst« krsunälickst wilikommeu. Wilkeln « Högl «»»»

k< onig von ^ ü ^ttembsi -
g

LädrioxerstraLe 53. 3 liti outen vom llauptbabodok .
Lussekauk äer Brauerei Nosxkuer . Oute bürgsriicks Lücke ,

killixe kremäeo - Zimmer . — 2 soküus Vereiaslokals mit

Llavisr , 40 bis 50 kersoueukasssuä , siuä uoek einige 'Lage
iu äer tVocke ru verlebeu . Lsi -i 8 « klotts >».

bmaurant Srünwalü
am vahndot.

Deute Sonntag von « lldr «dr

Starkbier - Iest .
Mertur -kiÄli.

Direktion st klringer .

Ksüssr -Kmo
Kaiserstrake 5 am vuriacker l 'or

Lus ä« u reioddaikigvn Programm vom 33. dlärr bis
26 . dlüia sei desooäers Mwsdnt :

8 « n » » 1ions - SvkI » gvn ,

vep Xlikm nsoli l.eb8N8gIül:Il.
Drama ki 3 Litten , gespielt von noräi « ä>sv Lünstleru .

räxljek sbenäs 8 Ukr

Lonntsz » von

4 vbr ab .

Lclre Kaiser -

uncl Kronenstrake

Lolosseum - l^estsurLnt
IValästrssse I6/I8 -- - --- - LLliLLlillllk -- - -- - lelspkoo 1244

Usuptausscksnk cisr Srsmnr « ! Sekrempp .
prüi >8tü>ko, Diner -, rsiekdaitigs Ldcnäkarto . Vereinen u. Osssll -
scdattou steksn xrosso nnä kleine 8üls rur Vsrkügung .

,Io ». I I -» er , Lraitsur .

Dolel -Dertsiirant „Leminur"
vurtacder Mlre

vorrSglirbe Lüche , prim» keirsnke. reelle autmerkrsme ve-
älenung. srerisäl. Lerucd erdine»

/ iugust Traut , kertaursteiif u . Küchenchef .

Restaurant „GolöenerMler "
Larl -Zrie - richstr . 12 » Inhaber : Ernst Müller * Trleph . 2414

: Spezial » stussthan ? Ser örauerel Nammerer » «- » ;
i Vorzug !. ZrühMchs-, Mittags - u. fldrnStifti ) I» MIÜ autzer i

ribonnrmeat. — ? e»en Montag u- Vomierstag Schlachttag .

DMever MMM « » » »«i»
« iRSLSLVM , ILar ! ^ r ! etIrirjk8tr -s,it0 L

äeäsu Sonntag von »bonSs S vdr ad : N0 »«« t >en - Ilonaoi 'e.
Li »2 bltngsrllvßi « «» MNEagseisvli .

Nk . 1L0 miä Llk . 2 .—. IMüdor : kittuarel S ^ Irtlpf .

LskSrum Sutsndsrgptstr
nävkslsr ttäks 6er Drsgvnvrkssernö.

LMkiebrver Lukevtüllit - LvkmMML gMsuvg .

^ I . VNV kvINKsNltt »

Kakkee , l
'
ee unct 8 ckokolsct ,

alles kein unä äslikat .
LnZenekmer unä xemütlicker Lutentlialt .

Kötel u. kestsursnt frisrinvkskot .
LScdst äew Sskodok . Larlsrnde . Bgusöisnsr «m LadudoL
Lralss une » g ^ SSI « » Ksritaursne äei » Uvaitlsna .
AiniuormitI 'rüdstückv . LIK. 3sn . tiauptanssedaokäerkrauerei
Siaaer . Macdeaer XocbslbrZo . Llexaote lVeinstuke . Vorrüxi .
Küeko . LIIs Dclikattss -tn äsr 8rtisoi>. äetlen Lberiti Xüastler -
koarert , Iclopkon 859 . Direktion Lusts » NlNna « «».

krüer «Mkiiliv
LllMM -ireÜMlllll

Loks Valä - unä Lalsorstrasso .
Lsparütor Bamilisusglon .

OcEnot rva Marxens 8 Ddr dis 12 likr usedts .

ksslksus r . „Mläsn Hann"
Bmpkekle meine vorrüxl . Veine . Lnssckaak von fiäelitss -
kier aus äer krauerei Lckrempp . NittaxsLsek . Vanne
Lücke ru ieäer lasesreit . LcktunZsvoil

v -ruv »«pansls » Uivlnlolkal.

„ktsusr Kslserlnrf" keko Karton - unü
^osoinxstrsrro .

keicbbaltixs k'rübskücks - uuä Ldenäkarts . Nausxvwsekk« kleiseb -
unä ^Vurstvareo in bekannter 6üts . Sonntags von abguäs
5 Mir ad : Diverse Platten , iViiä nnä Kstingel. kein « ^Vskis.
LperiaUtüt : Lsturrek « » ülsrkxrüüer , Dautensr äiiekt vom ? ro-
äuktiousort . L. dlonmxor Vier, dvU unä äunksi . ^ /!6ÜÜ6t ' »

illsslksus Lnünvl » Uo §, vunlssk .
I 'siepdon 229 — in uücdstsr Lüde äss Laknboks — ll'olspdoo 229

Svdörie premäsnrimmsr . Vorrügiloks Xiioko . Ogeas Soklaok -

tang . Krollsr Saal (kür Vereine unä 6e »«U»edakt« > deoteos swp-

kodieu) , tk. printr Mer , keil nnii äuakol . Neins Velas . Luk-
merksame ösllionaug . ^ onsvlinvn .

L (- afe
kiväsrer
^ .Ävinge 5Ltr.!9 .

Vom ksstsursnt v . Ulrick
vorm, kränkle

14 ä. mI» vi »» 2«»aSv >4 (näodstor Mim ä» Ktaättzart« , ).

Xun nLlunl - eins Wsins . — Vlwrllgliolis Küetis .
Brüder Nsukau », Murgtal .

dentidl KinoHieatei »
a » nl - lk»»i « «Ii »ivIi - 8t >>sS » 28 .

lm Programm V. Samstag , ck. 23 . « Lrs dis slusodl . oisustag ,
a «u 28. « Lrr »812.

VollslZn ^ üg neu §ÜI» Ksnl « nuliv !
von strsialctigo Woltsoklagor :

LzsSt« 5ükn «.
La Seasatlous -Vrawa ta 3 Lktsu uaod vdarlss NsaSs .

Mopol Theater4 44M
/ Schillerstraße 22, Ecke Goethestraße

/ Haltestelle - er Straßenbahnlinie kühler Nrug oo » oo

Im Sektravfth . stmertkau. SroßstaSt-drama.

Im Glücksrausth. Großer Wetlßhlag« .

Die Stimme - er Schul - , wun-rrbarr VetekNvsefchichte.

r

Vonsivkl
"

Vx
ist bei Linküukov von

n»
g

-skr anxedrscdt , äa üie ^ ualllütoo -r
äaidi svdr verscbiväen. 0

bisn besicdti -re unser »uks rsiod - ^
daltixsts susgeststtercs Laxer io "

sowie einzelner dlödei in nur soiiäer ,
Lusküdninx a. ssdr diliixeu kreissu . >

Lskn , XIsin , Ksi -ki -uks ,
Vllriavberstrsssv 97/99 1°

eIspNvn 1722 .

Hür Zuckerkranke
ist HofmannS DiabeteS-Mehl „ Hypereouuet " ärztüch empfohlen.

Zu Originalpreiscn zn haben bei

I . Stübinger , Nikin-Wm !, Kme»Sr. 8-

Violin -Untsrnckt .
LrteNs Vioün - Dnterricdt an vis aued au

vorLSselsritt « » « Lebüisr .

I.ucjvlg §ckuk , Wwm.
KsrI-I 'rietli 'ielistrüüs 30, 2 L'rvxptzn dood.

tturdlUMEN
aus äsr Lvnixl. HotdlnmenLbrik F. vom Ueokml, UUmoteon,

äa» Vornedinstv, vn» ä« ^ sit trügt.
Stets äl« Istrtou Nouveauts». Srtra Luksrtlguugou 1, »Usu

Lustüdruâ n «sä Nuancen

^ ^ rrril n,l «rstr» «« 201 .
bk» N— 11111 g Ko kanss äer Lokapotdeko ,

UummI» unri Ulumongsnabllkt .
Mvov w » w » » M » >« » w Kw » s » w » vv w v » W w v » » » » WSW

Wlä 2ll Kaken in äsr 6. f . Vltillsr-
801SN llofbuokkanälung m. d. 8 ,
liitterstr. 1, 2. Ltoek, 8owis in äsr
kÄpeäition ät-8 Larlsr. Isgblativs .

SS



121.

I -ststs I^srtksit :

VorÄuro ru suüeropäeMed nieäeren kreisen! I -ststa Isonkolt :

VorLriro
8SS WM 'üW

' "
Kl U ÜK« wW mil kW/NW M M UM sik tllcw SMM

Karümen sw Stück
1

°
tt0 sedm»l, Kr Ledoibmiguniioso . 841p . 84K , — . 20 dis 1 . 45

SO- 1SO °m breit . 841p . 84 k . - . 45 dis 2 . 25
kllovök 8isl8 , Ä - iLcm

"
L

^
.^

°
. . . 841p . Wk . - . 90dis 1 . 89

KOltZP66 - 8lOl ^ 6 , 55—110 cm breit 841p . ^ K . —. 25 dis 1 . 35
843ÜP38 , d»Id<Ledte , bunte 8toSs, 55—155 cm droit . . . 841p , 84K . —. 50 dis 2 . 75
Kai -öirikll - Ullll , 125- 130 °m dreit . Mp . 84k . 1 . 15 dis 2 . 30- ,-
81üp68 - 033 ! 38l6 , sned gvlä, 130 cm breit . . . 841p . ^ k , — ,95 bis 2 .—
koulvaux - köpep , W- 2M em dwit . Klip . klk . - . 65 di- 2 . 30

W-SM-ot-iiU . z.zz » «». R -
engl . ? lll >, 8p»cdt«! a. Luuä

öettlleekLgmit unä odns
Vriuisoo . . M. MdisM. 1g.-

Ispplcks

Lkttvorlagen
Üxwlklstki'-Vol'lsgen M . 1 .36 di- kill. 14 -

^ Isp88ti'>-Vlil'I^ en . M . 8.35 di- kill. 5,58
Veivel-VockZeri . M . 3.58 di- M. 14 -
kouele -Voi'lLsen R . 3.48 di» ggjl . 7.58

SeklLl-veokell
Mllllsvlleli. 5.58
^/sWi . lsLMpMeLken . M . 458
^ mllml' ilsLlcLli . M

Lokoswslten
uni uuä buntgemustert

8t«ck 35 dis 84k . 3 . 10

^ XtttttlSlöp neutzsis Llustor

T
^
Ä ^Iö Slp ^ gute tzuslitLt

V61OttP8 Veräurs-Llustsr

bütlOlö vorsüglieds tzuslltLd

135/200 cm
8.NÖ

135/200 cm
8.50

135/200 cm
LS —

175/235 cm

lirckciscksn
^4^38Ollll6OKöll, ecdtLrbigo , gute tzusli Sten 84k. 2 .- di» 12 -
filrtuek - u. luekllLokkn LkmL

reiedor ^pplidation . . . 84k. 1 .25 dis19 .-
kokleinene llseksn LLL «- M. 3 .75 dis6 -
1(vekei !6in6n-Ii5e1ill6ek6n,L ''vL -84k. 7 .25 di» 19 .-
84okLipp!ü8ek - v6ek6n, grov« L°^»di 84k. 7 .80 bis15.-
84irque1l6plü8e!i-vkek6n,LLL 'b84k. 12 .- bis20 .-

M «5s »KrlSvken
fAnlasisgvvkbe, rotgemustert 84k . 6 .90 dis 12.-Lloöorn pii »t,5 » nlioOKoN ^ Vvuols-T'eppicdsu jUD > -? -» k, .gemusterte UI »» » IIUVvlVvI > pusseuä , sxtr» sobver »- >" » » / » /v bis
01^3l1 (l66k63 mit imit. Lsliwmuster 84K, 13.25 dis 26,
84aque1l6p1ü8L !i-vi >v3Nl!6ekkn , « 7- 2 ^»und pruedtvolls l 'ersormustsr . » llx , IO » « O dis HO . "

I»2rälIIKll , abgepaüt
kngl . lükl -Kaplünön . k>aap 84k. 8 . 20 d;- 25 .-
8paekie !- u . kanä Kapäinen , fenstep 84k. 12 .50 di- 36 . 50
UaöpA8 -6apkl'>N6N Kapnltup 84k . 9 .50 di- 21 .50— «—
8I0P68 , Dugl. 1/AI, Sxscdtsi unä vunä ^ 638löp 84k. 2 .50 dis 20 .—
kou !63UX- u . 2ug8tap68,L °po^ iu. fenslep 84k . 2 . 65 bis >2 -
6pI86 -1lI868 , üngl. IM , Spsedtel umi LuvS . 8136k 84k . —,20 dis 2 .50

»m ktiieil . 841p, 84k. —,60 di» 3 . 75

vekorationell
2 Hügel, 1 stusrbsdsllg mit ^pplilcuticmso nock roicdsrLurdsisticksrei
l-ölllöll, suod Locdelleivsn . Ag^. 4.88 dis gg !l. 18.75
filrtuek v. luvk k!!l. 5.58 di» 18 !l. 35 -
Mek . M . 3.35 di» M . 31.75
fgrlikrenzMe . Mp. Ml. - .73 di» Agil. 1.58

- —D-

I-üllterstoLe
1lltk-1.Slifep . ßg !l. - .56 bi» M. 1.58
4li1l08- l.Liif8p. L ? Lt7 kill. 1 .46di » Ml. 3 -
IsMtp/ -1.üllfep Ll-<«r Ml. 3.35 bi» Ml. 3.15
klililrle -I.Llifki' . . Lleter lig l̂. 3.56 dis k! !l. 3.75
VelM-lLulkp . . Lleter Ml. 4.38 dis Ml. 5.75

Lteppüeckell
. m. ?.?>> »» M. ZII.-
. «II. !I- » «I,. rs -

14 .» V
175/^35 om

ISIso
175/235 om

2S —
175/2W cm^S4 .S»

-200/300
2S .5Ü

2M-300 em
SS —

200/300 cm
44 .50

200/300 em
47 50"

82ll!1, rot m»6 bi»u
8ltt !ll, -ioppolseitig .

Vsek8tucde
» . 85 cm breit Lletsr von . AZ kf . s.n
cs. 10V cm breit Lletsr von . Llk. 1 . ^ 0 su

XvDSlsiie Ksssing - kLrnItllrön , 150 n 180 ow lavK , rn bMtgsts » kretsen . Ltgene etsktr . LlltstLubungssüIsgen rur repptod -kellllgung .

s
>^/Ll6rtr »Ss S3 . XsnlsnuÜO l '

slspkon 2136 .

M SlM
in ßsclisZsnsn

. LIiMM .
2

Kr
^ MSliSKH- Dg WW

Privat -Entbindunftsheim,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet ,emvfichlt

Frau Baniseth , Hebamme,
Veilchcnstratze SS N.

Keine LtaUspaons nrenr,
elsker mllkelosc- un- stsuddele»
Arbeiten.

W. - A- / - ^ 0„ 8»^ ,
sul 3em Ledielo

psricettrslnigungsmittsln.
/tm Iilttlzm p>»tr» d,r«It» »»rrüglicl, kinget^krt.

VerdlüilenliSt krlolg. — 8pl«geldl»nlt» 8S6m.

2u dsden m
8e « rL Osteriä -Orogeris, d.u3vrig -^7iids1mstrsüs 8,
57eston36rogeris<A . KllinL ^n, ^ potdoksr, LoLvnstrsLs 108,k 'ril « Drogerie, Duisvnstrske 68,
Iluti <»If LV . Drogerie, Leb« IVsiädorn- umi IlsissrstrsL«,Sulia » Veki » X » ekl « lL « r , L . itott , iLstdringerstrsL« 55,Drogerie SV. VsielikrnInL , Leks ksrl - unä ^ msIienstrsLe .

Nülilkurg : Ml» , 8tr » » s , ^ Mdvdvr, Ltrsus-Drvgeris, Usrätstr . 21 .v « ^l» el » : L « » tr » > Vivixvrl « , ksui VogeiLttll»e«» : L»»I1 L»!»»,

» .III,MW
NNls^sln»«»« 7,

bei billigster Lerecknung unter
Qarnntie kür Loiiüität üer ^ sren,krsniro Lieferung , finden Lie >n
grober ^usvvsbi (rirlcs 70 bis 80
2 immer) bei der als streng reell

bekannten pirms

Holr 6l We § !ein
IO9 Kslserstrske 100.

IVir bitten , unsere lZusIitsten mit äenen 6er vielen
8ckleu6ertvsrengescdskte niedt verZIeicken ru vollen.
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